
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Utcks
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftverseudung:
1 G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
I Halbjährig ................................................ 7.30
I V ierte ljä h r ig ................................................  3.75
1 Bezugsgebühren und Einfchaltungsgebühren 
I find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14— 1
H a lb j ä h r ig . ...............................................7 — |
V ierte ljäh r ig ............................................... . 3.60 I

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 52 Waidhofen a .d .W b s, Freitag den 29. Dezember 1933 48. Jahrgang

w u u u u j z  m u m m n g e n
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z . 4018.

Hftusbejitzdr —  a u fs tre ifn !
M e  W ahrnehm ung , daß bei den letzten Schneefällen 

viele Hausbesitzer es unterlassen haben, die Gehwege vor 
ihren  H äusern und Grundstücken von Schnee zu rein igen  
und bei der darauffolgenden E la tte i-b ild u n g  zu bestreuen, 
läß t es  geboten erscheinen, die diesbezüglichen Vorschrif­
ten, la u t welcher jeder Hausbesitzer verpflichtet ist, die 
T ro tto ira n la g e n  und Gehwege vor den H äusern und G ä r­
ten von Schnee und E iskrusten  zu säubern  und bei E is ­
b ildung  m it S an d , Asche, E rde  oder S ägespänen zu be­
streuen m it dem B eifügen in E rin n e ru n g  zu b ringen , daß 
für U nfälle , die a u s  der U nterlassung dieser V erpflichtung 
entstehen, die Hausbesitzer h a ftb a r sind.

Gleichzeitig w ird  a u f  d a s  V erbot des Rod-elns und  
Schlittschuhlaufens in nachbenannten Gassen und P lä tzen  
hingew iesen: F reisingerberg , Hörtlergasse, H oher M ark t, 
A m  T ü r l ,  Schloßweg, FuchSlueg, G raben , Schöffelstraße

Zur ^Jahreswende
die herzlichsten Qlückwünsche
allen Mitarbeitern, diesem, dRbnehmern, freunden und Munden

tD r u c k e r e i  J d O a i d h o f e n  a . d f j j b b s ,  Q e s . m . b . Z K J S c h r i f t ­

l e i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g  d e s  „ J B o t e n  v o n  d e r  J f b b s “

), U n ter (Der L eithen, Preiftlergasse, Z u fah rt-  
stratze zum Lokalbahnhof, P a te r ta l  Leim W ächterhaus, 
Nchnchofgufahrfftraße, W iniDhagerstraße, W eyrerjtraße , 
K onradsheim erstraße (N agelberg ), Teichgasse, K rau tb e rg ­
gasse und sämtliche Bahniibersetzungen.

D a s  B efah re n  dieser Gaffen und W ege b irg t nicht n u r 
für die K inder die größten G efahren , sondern es w ird  hie­
durch auch d ie  S icherheit der P a ffan te n , insbesondere durch 
d a s  infolge des steten B efah rens hervorgerufene G la t t ­
werden der W ege. gefährdet. __

D ie E lte rn  von unm ündigen ' K in d ern  w eiden aufm erk­
sam  gemacht, daß die E in h a ltu n g  des vo rerw ähn ten  V e r­
bo tes strengstens überwacht w ird  und sie fü r die Nicht­
befolgung desselben durch ih re  K inder verantw ortlich  ge­
macht w erden m üßten.

S ta d t r a t  W aidhofen  a. d. P . ,  am  22. Dezember 1933.
D er B ürgerm eister: A . L  i n d  e n h o f e  r  e. H.

Zum neuen Jahr!

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

D ie „ P o li t .  K orrespondenz" m eldet: M it  1. J ä n n e r  1934 
t r i t t  in  öet Besetzung der Posten  der 5  i ch e r h  e i t s  - 
D i r e k t o r e n  in den B u n d eslän d ern  ein Wechsel ein. 
A n  S te lle  des zur D ienstleistung im  B undesheer zurück­
berufenen G e n e ra lm a jo rs  I n g .  J o h a n n  K  u b e n s  tr i t t  
in O  b e r  ö st e r r  e i ch der b isherige B ez irk shaup tm ann  
in  B ra u n a u  a . Z . J o h a n n  H a m m e r  st e i n  - E q - u o r d ;  
in S a l z b u r g  a n  S te lle  des demnächst in  den R u h e ­
stand tretenden G e n e ra lm a jo rs  A rth u r  W i m m e r  der 
zum Polizeid irek tor in  S a lz b u rg  bestellte b isherige P o liz e i­
direktor in L inz  W irklicher H osrat D r. R udo lf S c h o l z ;  
in S t e i e r m a r k  a n  S te lle  des O berst-B rigad iers F e r ­
d in an d  P i c h l e r  der m it der L e itung  des D andesgendar- 
m eriekom m andos in  G raz b e trau te  G endarm erieoberstleut­
n a n t F ra n z  Z  e l l b u r  g. Z um  S icherheitsdirektor fü r  
T i r o l  w urde m it Rücksicht au s  den R ücktritt des b is ­
herigen S icherheitsd irek tors Bundeskom m issär Doktor 
S  t e i d l e der B ez irkshaup tm ann  in  R eu tte  D r. A n ton  
M  ö r  I bestellt. Z um  S icherheitsd irek tor fü r  N i e d e r -  
Ö s t e r r e i c h  w urde der b ish e r m it der vertre tungsw eifen  
F ü h ru n g  dieses A m tes b e trau te  L andesreg ievungsra t A lfr. 
G a u t s c h  e rn a n n t. D er Nachfolger fü r  den b isherigen  
S icherheitsd irek tor fü r  d a s  B u r g e n l a n d  G en d ar­
m erieoberstleu tnan t R ichard K  u g l e r  w ird  erst in  einem 
späteren Z eitpunkt bestim m t werden. B is  d ah in  fü h rt 
der L andesgendarm eriekom m andant G endarm erieoberst­
le u tn a n t L a d is la u s  K  u  c z y n s  k i  interimistisch die ein­
schlägigen Geschäfte. D ie b isherigen  S icherheitsdirektoren 
tn  K ä r n t e n  und V o r a r l b e r g  bleiben a u f  ihren 
P osten . I m  Z usam m enhang m it diesen P ersonalverfügun - 
gen w urde der b isherige Po lizeid irek to r in  S a lzb u rg  H of­
r a t  B ru n o  H a n t s ch zur D ienstleistung in d a s  B u n d e s ­
kanzleram t (E enerald irek tion  fü r  d ie öffentliche S icherheit) 
m it der B estim m ung z u r  L e i t u n g  d e s  S t a a t s -  
p o l i g e i l i c h e n  B ü r o s  in  diesem A m te einberufen. 
D er b isherige  L e ite r dieses B ü ro s , S e k tio n sra i D r. N o r­
b e rt F e r r a r i s ,  w urde zum Polizeid irek to r der B u n ­
despolizeidirektion in  G r a z  bestim m t, da  der bisherige 
Polzeidirektor in  G raz, H o fra t D r. T h o m as K  m e n t,

„ E s  g r ü n e  d i e  T a n n e ,  e s  w a c h s e  d a s  
E r z !  G o t t  s c h e n k e  u n s  a l l e n  e i n  f r ö h l i c h e s  
H e r z !  E in  a lte r  N eujahrsspruch. E r  ist irgendwo in 
deutschen Landen erstanden, irgendw er h a t  ihn zuerst ge­
braucht und es ist m it diesem Spruch w ie m it einem  alten  

lln b e la n n t ilt. iü>iue fte rfiin il und  im befannit 
ist, w er es zuerst gesungen, ab e r bekannt is t7dag  es a u s  
dem  Volke kam. A u s  jenen  T iefen, die bestes G u t bergen, 
die d a s  W ertvollste hegen, w enn es in  der großen W elt 
gefährdet ist. S o  ist es m it vielen D ingen im L aufe der 
Geschichte gewesen. D a s  Volk bew ahrte  die a lte n  W eis- 
tüm er und Gebräuche, d a s  a lte  gute Recht, die Sprache 
und d as  Lied, a l s  die H erren der W e lt in ihrem  M acht­
stolz und A lle rw elts taum el den U rquell ih res S e in s  v e r­
gaßen, a l s  die G elehrten  vor W U enskram  und W eis- 
heitsdünkel die sicheren G run d lag en  verließen, die n u r  ein 
gedeihfam es Entwickeln verbürgen. S o  ist d a s  Volk, d a s  
erdverbunden leb t, d a s  a u s  den W urze ln  des L ebens feine 
S tärke  zieht, auch der H üter w ah ren  V olkstum s. Und 
so soll u n s  auch heute e in  Spruch schlicht und einfach einen 
gu ten  Leitgedanken geben. „ E s  g r ü n e  d i e  T a n n e "  
—  ja , es  geht ein quellfrifcher Lebensgeist a u s  diesen 
W orten . H ier ist w e it m ehr gesagt a ls  die knappen W orte  
ausdrücken. E s  möge ü bera ll leben, übera ll neu zu g rü ­
nen und b lühen beginnen. N irg en d s  soll der Gedanke a u f ­
kommen, zu entsagen, stehen zu bleiben und nicht fo rtzu­
schreiten. L ebensm ut sollen w ir  in  u n s  tragen . Wachsen, 
g rü n en  und w erden. E s  w a c h s e  d a s  E r z .  T ief in  
den B ergen, gehütet, geborgen liegen unendliche Schätze. 
E s  soll gehoben w erden, soll a n s  Licht kommen. E s  soll 
wachsen vor unseren A ugen und tausend regsame H ände 
sollen es in s  tä tige Leben b ringen . N a tu r  und A rb e it 
sollen ine inander sich verw eben. D ie göttliche N a tu r  und 
die menschliche Schaffensfreude sollen sich verbinden und 
d a s  E rz menschlicher K ra ft soll wachsen, soll ganz gehoben 
w erden. Nicht n u r  d a s  E rz  des B erg es , sondern a lle s , w a s  
u n s  in  tausendfacher A r t  von der N a tu r  gegeben ist, soll 
zu u n s  heranw achsen, soll H efen , die schwere Last des Le­
ben s zu trag en  —  E s  wachse d a s  E rz . G o t t  s c h e n k e  
u n s  a l l e n  e i n  f r ö h l i c h e s  H e r z !  I s t  d a s  Le­
ben eine L ast?  J a ,  u n d  h ier w ill u n s  der S pruch  ein tre u e r 
H elfer fein. A lle  Last w ird  leicht, a lle  B ü rd en  w erden 
leichter, w enn u n s  ein  „fröhliches H erz" beschert ist. O hne 
Lebensm ut, ohne F reude  ist auch d a s  kleinste H em m nis 
ein  G ranitblock im  W ege. N ichts G roßes kann geschehen, 
w en n  die freudige Zuversicht und d a s  g läubige Herz fehlt.

S o  w ollen w ir  u n s  fü r  unser Leben und fü r  d a s  neue J a h r  
nicht m ehr wünschen a l s  dieser a lte  Spruch  w ill. E s  soll 
g rü n en  in uns. W ir  w ollen d a s  Leben w ieder so auffassen, 
wie es durch N a tu r  und S i t te  gegeben ist. W ieder soll die 
F a m ilie  im K ernpunkt unseres L ebens sein. S o  ta ten  es 
unsere B ornü iex . In wsi.u mne n u *  d is  N a tu r ,  d ie wach­sende den W eg? Nicht in s  Uferlöse gehen und den  rech­
ten W eg verlassen, aber auch nicht den Blick in s  W eite  
verlieren . A usgehend von dieser E rkenn tn  ;v u i  u n s
der W eg zu allem  Rechten. E rziehung , A rb  und Kunst
und a lle s , w as  der Mensch im  Leben und S treb en  durch­
zumachen h a t , w a s  er bezw ingen und erkäm pfen m uß, geht 
von jenen G rund lagen  a u s , die ihm schon in  die W iege 
gelegt, in  der F a m ilie  gew orden sind. D a s  E rb g u t 
der V ä te r  w ird  ihm  ein dauernder Schatz. S o  stehst du . 
E inzelner, und wünschest d ir, daß a lle s  grüne und wachse, 
w as  d ir  zum Leben notw endig und wünschest d ir d a s  
„fröhliche Herz" des L ebensm utes. D u  bist e in  kleines 
Teilchen n u r  in der F a m ilie  deines Volkes. Dich hebt die 
W elle und verschlingt die W elle  und der ewige S tro m  
bleibt. D a ru m  ist dein  Schicksal klein gegen d a s  deines 
Volkes. D u  bist e in  Teilchen des G anzen, d a s  G anze aber 
b le ib t. F ü r  unser Volk aber kommt m ehr noch a l s  für dich 
die große F ra g e  der Zukunft. U nd auch h ie r möge es bei dem 
S in n  des Volksspruches bleiben. E s  g r ü n e  d i e  
T a n n e  —  möge die N a tu r  m it ihrem  Leben ihre F ü lle  
a u f  unser Volk ausgießen , mögen die W äld e r und F elder 
reichlich geben. S a f t  und  K ra ft kommen a u s  ih r und ge­
ben S tä rk e  und M u t —  e s  w a c h s e  d a s E r z  —  möge 
sich der Schoß der E rde zum  S eg en  öffnen. M öge A rb e it 
und T ätigkeit d a ra u s  entsprießen. M öge aber auch d a s  E rz  
lau te re rG sfin n u n g  in  u n s  einkehren und bleiben, S chaffens­
freude und T a ten d ran g  w ieder a lle  erfü llen  —  dazu 
„ s c h e n k e  u n s  G o t t  a l l e n  e i n  f r ö h l i c h e s  
H e r z " ?  E in  fröhliches Herz, d a s  u n s  nie erlahm en  u n d  
erm üden läß t, denn dem Fröhlichen, M u tig en  gehört die 
W elt. S o  Höffen w ir  fü r  unser gelieb tes deutsches Volk 
nach den vielen L e id en sjah ren  der K rieg s- und N achkriegs­
zeit a u f  eine bessere Zukunft. W eit über die ganze W elt 
sind unsere B rü d e r  te ils  geschloffen, te ils  zerstreut in  klei­
nen  S p lit te rn  v e rte ilt; ihnen  a llen  g ilt unser Wunsch und 
G ruß  f ü r 's  neue J a h r ,  möge es  ein J a h r  des A usstiegs 
fein u n d  möge d a r in  in  dieser Gemeinschaft unsere engere 
H eim at Deutschüfterreich in  den vorderen R e ih en  sein! 
H eil 1 9 3 4 ! _________

über eigenes Ansuchen in  den allernächsten T agen  in den 
dauernden R uhestand tr i t t .

*

D ie Bischöfe Österreichs haben einen  W e i h n a c h t s ­
h i r t e n b r i e f  erlassen, der an  den E rfo lg  des K ath o ­
likentages in  W ien  e rin n ert und sich zur R eg ierung  D  o l 1- 
f u ß bekennt. E r  beschäftigt sich in  längeren  A u sfü h ru n ­
gen m it dem  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  und heißt 
e s  d o rt u. a .: W ir  stellen der Lehre des N ationalsoz ia lis­
m us v i e r  G r u n d w a h r h e i t e n  gegenüber. Erste 
G ru n d w ah rh e it: D ie Menschheit ist eine einheitliche F a -

D i e  h e u t i g e  F o l g -  ist IV S e i t e n  stack.

m ilie, aufgebaut a u f  Gerechtigkeit und  Liebe. D a ru m  ver­
u rte ilen  w ir den nationalsozialistischen R assenw ahn, der 
zum Rassenhaß und zu Völkerkonflikten fü h rt, ja  füh ren  
m uß, desgleichen veru rte ilen  w ir  d a s  unchristliche S te r i l i ­
sationsgesetz. Z w eite  G ru n d w ah rh e it: D e r w ah re  christliche 
N a tio n a lism u s  ist von  G o tt gew ollt und w ird von 
der Kirche gebillig t; denn die Liebe zum eigenen Volke 
und die Anhänglichkeit a n  d a s  V a te r la n d  find in  der N a ­
tu r  des Menschen begründet. D a ru m  predigen w ir  die T u ­
gend des christlichen P a tr io t is m u s , veru rte ilen  den V er­
ra t  am  V a te rlan d  und veru rte ilen  den radikalen R affen-
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A ntisem itism us. D ritte  G ru n d w ah rh e it: N a t i o n  u n d  
S t a a t  s i n d  v e r s c h i e d e n  u n d  d e r  S t a a t  i st  
ü b e r  d e r  N a t i o n .  D aru m  v eru rte ilen  w ir d a s  
extreme N a tio n a litä ten p rin z ip , verteidigen die geschicht­
lichen Rechte unseres V a te rlan d es  und begrüßen die P flege 
des österreichischen G edankens. V ierte  G ru n d w ah rh e it: 
M e r  a llem  N a tio n a lism u s  steht die R elig ion, die nicht n a ­
tio n a l, sondern ü b ern a tio n a l ist. D a ru m  veru rte ilen  w ir 
a l le  Id een , die zu e iner N ationalkirche und letzten Endes 
zum offenen Bruch m it der katholischen Kirche führen  m üß­
ten. W ir  wissen sehr wohl, daß nicht alle A nhänger des 
N ationalsoz ia lism us seine religiösen I r r tü m e r  teilen; 
aber w ir sehen tiefer und befürchten m it Recht, daß die 
Logik der Id een  und Tatsachen sowie äußere M achteinflüsse 
schließlich doch zu jenem  E ndergebn is füh ren  m üßten, d as  
alle überzeugten K atholiken m it u n s  Bischöfen ab lehnen  
m üßten. —  Gezeichnet ist der H irtenbrief von: Theodor 
K ard in a l I n n i t z e r ,  Erzbischof von W ie n ; I g n a t iu s  
R i e d e r ,  Fürsterzbischof von S a lz b u rg ; A dam  H e f t e r .  
Fürsterzbischof von Gurk in  K lag en fu rt; F erd in an d  
P a w l i k o w s k i ,  Fürstbischof von  Seckau in  G raz; 
Jo h a n n e s  M a r ia  G  f ö l  l n e r, Bischof von L inz; M ichael 
M e m e l a u e r ,  Bischof von S t. P ö lte n ;  S ig ism und  
W a i t z .  Apostolischer A dm in istrato r von Innsbruck- 
Feldkirch.

D ie „Innsb rucker Nachrichten" schreiben hiezu: „B eim  
Durchlesen dieser bischöflichen A usfüh rungen  w erden zwei­
fellos auch viele gutgläubige K atholiken den Eindruck ge­
w innen , daß es sich h ie r w eniger um einen H irtenb rie f 
a l s  um eine p o l i t i f c h e K u n d g e b u n g  handelt. T a u ­
sende von Österreichern w erden jetzt in  diesen W eihnachten, 
die kaum danach an g e tan  sind, m it freudigen, ho ffnungs­
vollen Herzen gefeiert zu werden, W o rte  des F ried en s, der 
V ersöhnung und des T rostes von ihren geistlichen F ü h re rn  
erw arte t haben. M a n  h a t  vielfach angenom m en, daß die 
katholische Kirche, a l s  sie ih re  P rie s te r  a u s  der P a r te i ­
poti tik zurückzog, sich a u f  eine hohe überparteiliche W a rte  
stellen und sich ih rer eigentlichen A ufgaben besinnen w olle. 
D er politische H irtenbrief der österreichischen Bischöfe läßt 
uns d a ra n  zweifeln. D anach h a t die katholische Kirche in  
Österreich lediglich einen Stellungsw echsel vorgenom m en, 
um so wirksamer ihre politischen Z iele in F o rm  einer 
Schützenhilfe fü r  die christlichsoziale P a r te i  verfolgen zu 
können." *

Amtlich w ird  v e rlau tb a rt: U nter Vorsitz des B u n d e s ­
kanzlers D r. D o l l f u ß  fand ein M in is te r ra t statt, der 
eine Reihe laufender A ngelegenheiten erledigte. I n  F o r t­
setzung der Besprechungen des letzten M in is te rra te s  über 
die E i n f ü h r u n g  b e  r u f s s t  ä n d  i f  che r  E i n r i c h ­
t u n g e n  a u f  wirtschaftlichem G ebiete berichtete kürzlich 
B undesm inister D r. E n d e r  über den heutigen S ta n d  der 
V e r f a s s u n g s a r b e i t e n  und über die zum b e ru fs­
ständischen A u fb au  geleisteten V o ra rb e iten  und B u n d es­
m inister S  t o ck i n g e r vom S tandpunk t feines Ressorts.
D er vom M in is te rra t in  der vorigen W oche gefaßte B e- 
iftpmifj irovi m v caicjegung einer H rrm m in ivn  g u  -zsuiup
füh rung  dieser A rbeiten  w urde d ah in  ergänzt, daß diese 
'Kommission a u s  M itg liedern  der R eg ie rung  und sachkun­
digen Persönlichkeiten der S tändebew egung  zusammengesetzt 
w erden soll. D en Vorsitz in dieser Kommission fü h rt der 
B undeskanzler, der m it feiner V ertre tu n g  bekanntlich B u n ­
desm inister S c h m i tz  b e tra u t h a t. S o d a n n  w urde eine 
Reihe von sozialpolitischen A n träg en  genehm igt und die 
W irksamkeit des Bundesgesetzes über die zeitweilige Ä n­
derung des Z w angsen te ignungsoerfah rens b is  30. J u n i  
1934 verlängert. *

D er Chef des Bundespressedienstes, M in iste r L u d w i g ,  
äußerte sich dieser T age über die A ufgaben der Presse wie 
folgt: M it  Recht w ird  a n  der Tatsache der G rü n d u n g  nicht 
genügend fund ie rte r Z eitungsun ternehm ungen  K ritik  ge­
übt. Ich  glaube sagen zu können, daß es wohl möglich 
sein dürfte, gewisse V oraussetzungen zu schaffen, von denen 
die N e u g r ü n d u n g  v o n  Z e i t u n g e n  abhäng ig  ge­
macht werden w ird. D en Störungsversuchen a n  unserem 
wirtschaftlichen A u fb au  w ird  in  Z ukunft noch w eniger E r ­
folg beschicken sein wie b is  jetzt und eines T a g es  werden 
diese irregeführten  E lem ente entdecken, daß sie keinem 
großen politischen Z iele dienten, sondern n u r  ihren eigenen 
Volksgenossen und sich selbst Schaden zufügten. Unser 
S ta a t ,  unsere B undesreg ierung , h a t  den K am pf gegen 
staatsfeindliche E lem ente aufgenom m en, dieser K am pf muß 
geführt werden nach der unerschütterlichen Devise der B u n ­
desregierung, W iederaufbau  der W irtschaft u n te r vollster 
A ufrechterhaltung von R uhe und O rdnung . D a s  Volk 
m uß endlich a ls  E in h e it erfaß t w erden, es g ib t h ie r  kein A b­
seitsstehen, sondern a lle  T eile  des Volkes müssen sich in 
Ansehung dieses vornehm sten Z ieles teer B u ndesreg ierung  
einreihen. Dieses G rundp rinz ip  g ilt selbstverständlich auch 
fü r den T räg e r der öffentlichen M einung , d a s  ist fü r  unsere 
Presse. A n der F r e i h e i t  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
M e i n u n g  ist aber trotz der N otverordnungen der B u n ­
desregierung nichts geändert w orden. D er Grundsatz der 
Pressefreiheit b leibt in unserem S ta a te  bestehen; um  w a s  
es sich handelt, ist die Beseitigung von Auswüchsen, die 
nicht im Interesse der Presse gelegen sein dürften . Z u ­
sammenfassend möchte ich b itten , daß unsere österreichische 
Presse d a s  wirtschaftliche A ufbauw erk der B undesreg ierung  
auch w eiter ohne V orbehalte  unterstütze. G erade die öffent­
liche M einung  m uß dem I n -  und A u s la n d , gegenüb er ein 
geschlossenes B ild  bieten, denn einer der stärksten Nach­
teile der V ergangenheit w ar gerade eine in s  Endlose 
gehende Zerrissenheit politischer und wirtschaftlicher M e i­
nungen. D am it soll nicht e iner m onotonen, geistlosen 
Gleichschaltung d a s  W o rt geredet werden, denn a u s  der 
F re ih e it der M einung  h e ra u s  läß t sich manches verm ei­
den, manches Nützliche gew innen. D as , w as  ich für no t­
w endig erachte, ist eine innere Selbstdisziplin der öffent­
lichen M ein u n g  und der Presse, die von hoher W a rte  au s  
vor allem  das ' G em einsam e sehen muß und so einer der

H aup tträger des geistigen, politischen und wirtschaftlichen 
Erneuerungsprozesses unseres V ate rlan d es  Österreich ist.

Deutsches Reich.
Nach dem T odesu rte il über den R eichstagsbrandstifter 

v a n d e r  L u b b e  ist die Entscheidung darüber, in w el­
cher Weise die Todesstrafe vollzogen werden soll, noch nicht 
gefallen. S ie  lieg t Lei der Reichsregieruirg. Nach der 
V ero rdnung  zum Schutze von Volk und S ta a t  kann die 
Todesstrafe, die ein Gericht über einen Volksschädling ver­
h än g t hat, durch den Strick vollzogen w erden. D ie A nord­
nung dieser Todesstrafe ist aber nicht den Gerichten über­
lassen, sondern der Reichsregieiung und den L änderreg ie­
rungen. D a d a s  U rte il über Lubbe vorn Reichsgericht 
gesprochen worden ist, ist in diesem F a lle  für die A rt des 
V ollzuges der S tra fe  w ie auch für etwaige G naden­
aktionen die R eichsregierung zuständig.

D ie nationalsozialistische Presse b rin g t die U nzufrieden­
heit m it dem Leipziger U rte il m ehr oder m inder deutlich zum 
Ausdruck. V öllig  ablehnend äu ßert sich die „ N a tio n a l­
sozialistische K orrespondenz". S ie  schreibt: W ir können 
u n s  nicht e inm al die form ale Justiz  des Berichtes zu eigen 
machen, da selbst sie dem staatspolitischen RechtSbewußt- 
sein in  keiner Weise entspricht. W enn  d as  U rte il nach 
dem Recht, d as  im neuen Deutschland w ieder G eltung  haben 
soll und im V olksem pfinden seine W urzel h a t ,  gespro­
chen worden w äre , hätte  es an d ers  gelautet. D an n  w äre 
a lle rd ings auch schon die ganze P rozeßlage und die P rozeß­
führung , die vom Volke m it machstnidem U nw illen  verfolgt 
w urde, eine andere gewesen. Auch die „Börsenzeitung" 
g reift das  U rte il scharf a n . Leider kenne d a s  noch geltende 
b isherige deutsche G erichtsverfahren eine indirekte B e­
w eisführung  nicht und n u r  so lasse sich erklären, daß d a s  
Gericht trotz der in keiner Weise mißverständlichen Sprache 
der In d iz ien  zu dem Freispruch T o rg le rs  und der B u lg a ­
ren m angels form aljuristischer Beweise gekommen ist. F ü r  
d a s  deutsche Volk sei die Schuld und Mitschuld a lle r A n ­
geklagten ebenso erwiesen, wie die Schuld derjen igen  
K rä fte  und M ächte, die nicht persönlich, sondern moralisch 
au f  der Leipziger A nklagebank saßen.

D ie holländische R egierung h a t ihren  Gesandtem  in B e r­
l in  b eau ftrag t, bei der deutschen R egierung  Schritte  wegen 
des T odesu rte ile s  gegen van  der Lubbe zu unternehm en. 
W ie  verlau te t, w ird die A ktion d am it begründet, daß die 
T odesstrafe fü r  d a s  Verbrechen, dessen van der Lubbe 
schuldig erk lärt worden ist, im deutschen Gesetz zur Z e it des 
B ra n d e s  nicht vorgesehen w ar.

*
A m  1. J ä n n e r  tr i t t  d a s  Gesetz zur V erhü tung  e r b ­

k r a n k e n  N a c h w u c h s e s  in K raft. D ie  Wissenschaft 
schätzt die Z a h l der P ersonen  im  Deutschen Reich, die in ­
nerhalb  kurzer Z e it einer S te r ilisa tio n  unterzogen w erden 
müssen, a u f  rund  400.000 Menschen. S ie  verte ilen  sich a u f  
alle K rankheiten , die d a s  Gesetz a l s  E rbkrankheit au fzäh lt;

orntzt» TpiT iidorb. M» H ü llt» , tpildet rm innopfmrpnp.m
Schwachsinn. *

Nach dem b isherigen  Recht w a r  in Deutschland jeder 
befugt, g e w e r b s m ä ß i g e  H e i l t ä t i g k e i t  a u s ­
zuüben. D a s  neue Heilpraktikergesetz, d a s  im  E n tw u rf  be­
re its  vorliegt, w ird  m it dem b isherigen  Rechtszustand, daß 
jeder auch ohne Vorkenntnisse und ohne persönliche und cha­
rakterliche E ig n u n g  den veran tw ortungsvo llen  H eilberuf 
ausüben  kann, brechen. N eben dem A rzt w ird  eine ganz 
bestimmte, nicht überm äßig bedeutende G ruppe von P erso ­
nen  die B efugn is  zur A u sü b u n g  der H eiltätigkeit e r la n ­
gen. D ie B ehand lung , B e ra tu n g  und Feststellung von 
K rankheiten  bei Menschen w ird dem H eilpraktiker n u r 
insoweit gestattet sein, a l s  nicht durch schon bestehende G e­
setze oder durch die geplante N euregelung die B ehand lung  
bestim m ter K rankheiten  a lle in  den in Deutschland behand­
lungsberechtigten Ä rzten vorbehalten  bleibt. Hiezu gehört 
die B ehand lung  von Geschlechtskrankheiten, die A usübung  
der G ebu rtsh ilfe  und der C h iru rg ie  sowie die Verschreibung 
oder A nw endung stark w irkender G ifte oder stark w irken­
der A rzneim ittel.

Italien.
M u s s o l i n i  h ie lt an läßlich  der E rö ffnung  des 

Kongresses der asiatischen S tu d en ten  eine R ebe, a u s  der 
deutlich hervorgeht, daß M ussolini recht weitgesteckte macht­
politische Ziele h a t  und übera ll nach E in flu ß  sucht. E r  e r­
klärte in  seiner Rede, er freue sich, auf dem K ap ito l die 
S tu d en ten  a ller N a tio n en  A siens zu begrüßen. D ie  durch 
irgend jem anden ausgesprochene M einung , daß der O rien t 
und der Okzident sich nie finden w erden, sei durch die G e­
schichte w iderlegt. Nachdem M ussolini die durch R om  vor 
zwanzig Ja h rh u n d e r te n  a n  den U fern des M itte im eeres  
verwirklichte E in ig u n g  und die römische K olonisation  in 
m ehreren L ändern  des O rien ts  in  E rin n e ru n g  gerufen 
h a tte , unterstrich er, daß diese V ere in igung  die G rundlage 
unserer gesamten Geschichte sei, denn  sie sei der A u sg an g s­
punkt der ouropäschen Z iv ilisa tion . Diese Z iv ilisa tio n  muß 
universell w erden, w enn  sie nicht zugrunde gehen w ill. 
D ie E inheit der durch R om  geschaffenen M itte lm eerzio ili- 
sation des O rien ts  und des Okzidents habe m ehrere J a h r ­
hunderte  gedauert. D a n n  begann  sich die M e n ta l i tä t  zu 
bilden, gem äß der Asien bloß ein P m öuk tenm ark t gew or­
den w ar, eine Q uelle  von Rohstoffen zur A usbeu tung . 
Diese Z iv ilisa tion , gegründet a u f  dem K a p ita lism u s  und  
dem L ib e ra lism u s, überschwemmte die ganze W elt, aber 
ihr Zusam m enbruch macht sich in  allen  K on tinen ten  fühl­
b a r. Diese sind daher alle a n  einer R eaktion gegen die 
E n ta r tu n g  des K a p ita lism u s  und des L ib e ra lism u s in ­
teressiert. I n  den Übeln, über die Asien sich beklagt, in  sei­
nen Hastgefühlen und seinen R eaktionen  sehen w ir  deshalb  
a ls  zurückgespiegeltes B ild  unser eigenes Gesicht. D er U n­
terschied besteht in der F o rm  u n d  im  D eta il, aber die 
G rundlage ist dieselbe. M it  der hauptsächlich geistigen 
faschistischen W iedergeburt bereiten  sich R om  und der

M itte lm ee rtre is  vor, ihre einigende S endung  w ieder a u f ­
zunehm en. Z w eim al schon ist im V erlau fe  tödlicher Krisen 
die Z iv ilisa tion  durch die Z usam m enarbeit R o m s und des 
O rien ts  gere tte t w orden. Heute steht in der Krise ein 
ganzes System  von E inrichtungen und Id e e n , d a s  keine 
Seele m ehr hat. W ir  I ta l ie n e r  und  Faschisten dieser Z e it 
schöpfen a u s  dieser E rin n e ru n g  die Hoffnung, die gemein­
same tausendjährige T rad itio n  unserer Z usam m enarbeit 
w ieder aufnehm en zu können. Dieselbe Rede h ie lt Mus­
solini sodann in englischer Sprache.

Rumänien.
D ie W ahlen  in R u m än ien  sind im allgem einen  ruhig 

verlaufen  und haben d a s  e rw arte te  E rg eb n is  gebracht. 
D ie wachthabende und  wahlmachende P a r te i ,  d a s  sind  
d iesm al die L iberalen , haben  einen überw ältigenden S ieg  
errungen . E s  erh ie lten : L iberale  (D uca) 303 M an d a te  
(5 5 % ), n a tio n a le  B a u e rn p a rte i 29  M an d a te  (1 4 .2 6 % ), 
liberale  Dissidenten (G eorg B ra t ia n u )  10 (5 % ) , B a u e rn ­
parte i (D r. L upu) 10 (4 .9 3 % ), E u z a -P a rte i 9  (4 .2 3 % ), 
ungarische N a tio n a lp a rte i 9 (4 .1 6 % ), n a tio n a le  A g ra r­
p a rte i (G oga) 8 (4 % ) , radikale B a u e rn p a rte i ( J u n ia n )  
5 (2 .6 9 % ), A g ra ru n io n  4 (2 % ) , insgesam t 378 M an d a te . 
D ie sozialdemokratische P a r te i ,  die P a r te i  A o arescu s , fer­
ner der bürgerliche Block und sämtliche anderen  kleineren 
P a r te ie n  haben nicht die vorgeschriebenen 2 P ro zen t a lle r  
S tim m en  e rh a lten  und werden demzufolge im neuen P a r ­
lam en t nicht vertre ten  sein.

Vereinigte Staaten von Amerika.
P räs id en t R o o s e v e l t  h a t e inen „ n a t i o n a l e n  

N o i r c t "  geschaffen, in welchem die b isherige finanzielle 
W iederausbau-K orpora tion  aufgehen w ird. D er neue R a t  
w ird von dem engen M ita rb e ite r  Roosevelts, F ra n k  C . 
W a l k e r ,  geleitet w erden. Dieser ist m it der D urchfüh­
rung  der b isher eingeführten Codes sowie ganz allgem ein  
m it dem W iederau fbau  der W irtschaft, m it der V erte ilung  
der S ta a tsa n le ih e n  und der W ahrnehm ung  der K on/um en- 
teninteresien b eau ftrag t. P räs id en t Roosevelt h a t durch 
Dekret eine V erlängerung  der b ish e r fü r  die einzelnen 
In d u s tr ie n  geltenden Codes verfügt.

Die Fragen um Deutschland.
D a s  d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e  V e r s t ä n d i ­

g u n g  s  g e s p r ä ch, d a s  nunm ehr schon über einen M o ­
n a t a n d au e rt, h a t sich besonders in  der abgelaufenen  fffirxhe 
zu einem e u r o p ä i s c h e n  Gespräch ausgew eitet, a n  
dem vor a llem  E ng land  regsten A nteil n im m t. D ie  L o n ­
doner R eg ie ru n g  h a tte  schon in der ooroergangenen Woche 
ihre Botschafter in  B e r lin  und P a r i s ,  S i r  E ric  P h ip p s  
und  Lord T y re ll, in  die H eim at berufen, um  a u s  ihrem  
M unde die A uffassungen und S tim m u n g en  zu erfahren , 
die die R egierungen, bei denen sie akkreditiert sind, be­
herrschen. Um  noch ein Ü briges zu tun , h a t  sich nun  der 
englische A ußenm inister S i r  kzohn S im o n  persönlich au f 
eine hochpolitische A u slan d sto u rn ee  begeben, um  a u s  eige­
nem Augenschein die Aussichten fü r die deutsch-französische 
V erständigung zu p rü fen , von  der heute jeder S ta a ts m a n n  
weiß, daß in ihr die Entscheidung über K rieg  oder F rieden  
in E u ro p a  begründet liegt. S i r  S im o n  w eilte zu V e r­
handlungen  kürzlich in  P a r i s  und w ird  sich von P a r i s  nach 
I t a l i e n  begeben, wo e r m it M ussolini zusammenkommen 
w ird. D er Gedanke liegt au f der H and , daß die englische 
A ußenpolitik, die ebenso w ie die italienische a n  der A u f­
rechterhaltung des europäischen F rie d e n s  außerordentlich  
interessiert ist, in R om  den Vorschlag machen w ird, die 
laufenden deutsch-französischen V erhand lungen  w ohlw ollend 
zu fördern, in dem S in n e , daß sich I t a l i e n  in B e r lin  und 
E n g lan d  in P a r i s  fü r  e inen  gerechten Ausgleich bem üht. 
D ie Auffassungen zwischen London und R em  über die künf­
tige G estaltung  E u ro p a s  gehen in  vielen P u n k ten , vor 
a llem  in der F ra g e  der V ölkerbundreform , gewiß sehr 
w eitgehend au se in an d e r, aber sowohl im F o re ig n  Office 
wie im P a lazzo  V enezia w ird  eine diplomatische T rad itio n  
gepflogen, die von einseitiger W ehleidigkeit und von hem ­
menden V o ru rte ilen  fre i ist. M ussolini h a t  bei a l le r  
Festigkeit im Grundsätzlichen d a s  W o rt von der „unsenti­
m en talen  A ußenpolitik" gepräg t und die E n g län d er h u l­
digen seit jeher dem Grundsatz: A lle s  fü r  d a s  V a te rlan d . 
D a s  Interesse des englischen W eltreiches kann ab e r n u r 
den F rieden  in  E u ro p a  w ollen, der ohne deutsch-franzö­
sische V erständigung unmöglich ist. I n  Frankreich ist a lle s , 
w as  libera len  Id e e n  hu ld ig t und a n  der D em okratie h än g t, 
gegen eine V erständigung. G leichfalls ab e r auch die V e r­
tre te r der K leinen  E n ten te  sinv dagegen. S ie  a rb e iten  a lle  
a u s  dem sicheren In s tin k t h e rau s , daß eine solche V ers tän ­
d igung dem neuen Deutschland und  d am it dem faschistischen 
Gedanken in E u ro p a  einen entscheidenden A u ftrieb  geben 
w ürde. E s  ist verständlich, daß a lle  diese K räfte  und  
S tröm ungen  in  Frankreich, dem Lande des L ib e ra lism u s, 
e inen recht au fnahm sbere iten  B oven finden und do rt bei 
den nationalistischen M achtpolitikern  w illiges G ehör f in ­
den. .

Am  27. ds. h a t  sich n u n  der französische M in is te rra t m it 
den deutsch-französischen Besprechungen befaßt. P a u l -  
B o n  c o u r machte den M in is te rra t m it den großen L i­
n ien  einer Denkschrift bekannt, die er dem französischen 
Botschafter in B e rlin  zugehen lassen w ill. D er M in iste r- 
r a t  stimmte diesem Vorschlag und dem I n h a l te  der Denk­
schrift zu. W a s  den I n h a l t  dieser Denkschrift an lan g t, so 
verlau te t von unterrichteter S eite , daß  die französische R e ­
gierung jede W iederaufrüstung  des Deutschen Reiches a b ­
lehnt und eine R egelung des A brüstungsproblem s im  R a h ­
m en einer in  G enf abzuschließenden a llgem einen  in te r­
n a tio n a le n  A brüstungskonvention vorschlägt. Z u  diesem 
Zwecke w ird  die französische R egierung  konkrete Vorschläge 
machen, die sich im  großen und ganzen m it den von der 
französischen R eg ierung  im  L aufe der französisch-englischen
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Besprechungen vom 23. und 24. Septem ber vereinbarten  
A brüstungsvorschlägen decken. Dieses P ro jek t sieht zwei 
A brüstungsetappen von je vier J a h r e n  vor. W ährend  der 
ersten E tappe sollen alle europäischen A rm een in eine 
M iliz  m it kurzfristiger Dienstzeit —  sieben b is zwölf M o ­
nate —  um gew andelt werden. Deutschland w ürde in die­
sem R ahm en  eine M iliz  in der Effektivstärke von 200.000 
M a n n  un ter Ausschluß a lle r param ilitärischen  O rg an isa ­
tionen  erhalten , die m it dem dieser Effektivstärke entspre­
chenden leichten D efensivm aterial au sgesta tte t w äre ( M a ­
schinengewehre und K anonen  b is  zu einem K aliber von 
105 M illim e te r) . Frankreich w ürde 200.000 S o ldaten  
im M u tte rlan d  und 200.000 in  den K olonien m it dem 
ganzen vorhandenen M a te r ia l  behalten . I m  Laufe der 
ersten v ie rjäh rigen  A brüstungsetappe w ürde eine ständige 
automatische regelm äßige und  in te rn a tio n a le  K ontro lle  
über a lle  europäischen A rm een und R üstungen eingerich­
tet. W en n  diese K ontro lle  sich im Lause der ersten vier 
J a h r e  der A brüstungskonvention a ls  wirksam erwiese, 
w ürde Deutschland erm ächtigt, im Laufe der zweiten A b­
rüstungsetappe jede A rt von D efensivm aterial, einschließ­
lich T anks und M ilitärflugzeuge, anzuschaffen, w ährend 
die anderen M ächte ihr O sfensivm aterial (K an o n en  über 
105 M illim e te r, T anks über 1500 T onnen) zu zerstören 
h ä tten . Schließlich w ürde sich Frankreich bereit erklären, 
sofort nach Abschluß einer in te rn a tio n a le n  A brüstungs­
konvention die H älfte seiner Bom benflugzeuge zu zerstö­
ren, w enn auch alle anderen  M ächte die gleiche Verpflich­
tung ü b e r n e h m e n . --------------

Gegen anonyme Anzeigen.
W i e n ,  28. Dezember. D ie V eru fsverein igung  der 

G endarm eriebeam ten  Österreichs versendet an die B lä t­
ter ein Schreiben, in dem es heiß t: „D er Tatsache treuester 
P flich terfü llung  und A ufopferung der E endarm eriebeam - 
ten steht eine Zeiterscheinung gegenüber, die diese im größ­
ten M aße heimsucht. Im m e r  wieder pflegt es nämlich 
zu geschehen, daß bei den vorgesetzten S te llen  und D ienst­
behörden anonym e Anzeigen einkaufen, die bald diesen 
und bald  jenen E endarm eriebeam ten  politisch verdächtige:! 
und beschuldigen. Nicht n u r  jene, die durch anonym e A n ­
zeigen direkt betroffen werden, kommen infolge der sich e r­
gebenden Untersuchungen seelisch nicht zur R uhe, auch die 
anderen  leben in  steter S orge, vom gleichen Schicksal be­
troffen w erden zu können, denn a lle  wissen sie um M en ­
schen —  wie könnte es bei ihrem  B erufe  an d e rs  sein —  die 
ihnen a u s  irgend einem  G runde nicht hold sind. W ie es 
m it diesen anonym en Anzeigen bestellt ist, mag die T a t ­
sache erweisen, daß in a llen  F ä llen , wo den Anzeigen nach­
gegangen w urde, sich ihre H alt- und G rundlosigkeit restlos 
erwiesen hat. D en A nzeigern selbst kann m an  nicht an  den 
Leib. A ber d as  von ihnen gewissenlos angew endete M it­
tel kann m an  unschädlich machen, w enn m a n  a lle  an o n y ­
men Anzeigen dorth in  befördert, w ohin sie gehören —  in 
den P ap ie rko rb ! D a n n  w ird es bald  keine anonym en 
A nzeigen m ehr geben. W o aber einer wirklich G rund  und 
Ursache zu haben g laub t, eine Beschwerde erheben zu müs­
sen, der w ird  sich gewiß nicht scheuen, es offen zu tu n ."

Der Mittelschulenabbau.
D ie Landesschulräte besassen sich gegenw ärtig  m it den 

Vorschlägen für den M ittelschulenabbau. W ie der „K o r­
respondenz H eim ei" m itgeteilt w ird, sind für den A bbau 
in Aussicht genom m en ein G ym nasium  im 9. Bezirk, eine 
Realschule im 12. Bezirk und eine Realschule im 2. B e­
zirk, eine M ittelschule entweder in L aa  a . d. T h a y a  oder 
in W aidhosen a. d. T h a y a , eine Realschule in B aven , ein 
R ealgym nasium  in F re istad t in  Oberösterreich und eines 
in K niltelfeld  in  S te ierm ark , die B undeserziehungsansta lt 
in W iener-M eustadt. _________

Festsetzung der Silvesternacht-Sperrstunde.
Über Erm ächtigung des A m tes der n.-ö. L andesregie­

ru n g  w ird für die Bezirke Amstetten, M elk und Scheibbs 
für die Nacht vom 31. Dezember 1933 auf den 1. J ä n ­
ner 1934 die Überschreitung der Sperrstunde allgem ein 
b is  4 U hr früh bew illig t. A lle  G astw irte sind h iem it be­
rechtigt, an  dem genann ten  T age ohne individuelle B e­
w illigung ihre Lokale b is  4 U hr frü h  offen zu halten . 
D iejenigen W irte , welche eine Überschreitung über diese 
S tu n d e  h in a u s  wünschen, haben  h ierum  besonders an zu ­
suchen. --------------

Einkommensteuer-Veranlagung 1933.
Nach 8 200 des Personalsteuergesetzes haben die Besitzer be­

wohnter Häuser oder deren S tellvertre ter der zuständigen B e­
zirkssteuerbehörde alljährlich eine Nachweisung aller im Hause 
wohnenden Personen, geordnet nach Wohnungen, bezw. Ge­
schäftslokalen, bei vermieteten Gebäuden mit Angabe des M ie t­
zinses und der etwaigen After-(ünter-)m ieter unter Angabe des 
Namens und der Berufs- und E rw erbsar t  der Bewohner vor­
zulegen. Der für bie geforderten Daten maßgebende Tag (Stich­
tag) ist fü r  bie Steuerveranlagung für das J a h r  1933 der 31. 
Dezember 1933.

Die After-(Unter-)vermieter haben ihre After-jUnter-)mieter 
und die von diesen gezahlten Zinse, die Haushaltungsvorstände 
alle zu ihrem Haushalte gehörigen Personen, welche ein eigenes 
Einkommen haben, anzugeben. F ür  die Anzeigen ber H aus­
eigentümer und W ohnungsinhaber bestehen eigene Formulare, 
welche unentgeltlich bei den Gemeindeämtern und auch bei der 
zuständigen Bezirksjteuevbehövde erhältlich sind.

Die Frist zur E inbringung dieser Haus- und Wohnungs- 
listen endet mit 10. J ä n n e r  1934. Die Unterlassung der E in ­
bringung der Haus- und Wohnungslisten hat — abgesehen d a ­
von, daß deren Einbringung durch empfindliche Ordnungsstrafen 
erzwungen werden kann — zur Folge, daß die gesetzlich vor­
gesehenen Steuerermäßigungen für Haushaltsangehörige nicht 
durchgeführt werden könnten.

«nn österreichische Boren!

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

Oertliches
aus Waidhofeu a. d. 7j. und Umgebung.

* Eoti esdienftanzpiger der conng. Gemeinde. Am  N eu- 
ja h rs la g  den 1. J ä n n e r  findet um 6 U hr abends ein G ot­
tesdienst m it anschließender F eier des Hl. A bendm ahles 
statt. Hiezu w ird  die Gemeinde herzlichst eingeladen.

* Vermählung. I n  der P farrkirche zu Pbbsitz fand  am  
M ittwoch den 27. ds. Die V erm ählung  des F r l .  R osl 
G a u ß  m it H errn  Theodor L o h r m a n n ,  S p o rtle h re r  
in D uisburg-H am born , statt. D en N euverm ählten  herz­
lichen Glückwunsch!

* Erfreulicher Erfolg eines heimischen Künstlers. Bei 
dem kürzlich stattgefundenen T r a d i t i o n s f e  st d e r  
E  n n s e r H e e r e s  s ch u I e w urde der in einem W iener 
M usikverlage erschienene volkstümliche M ännerchor „ D e r  
T a m b o u r "  von R udolf V ö l l e r  zur E rstaufführung  
gebracht. D er C hor gefiel außerordentlich gut und e r­
zielte einen ü b e rau s  starken B eifa ll. Außerdem  können 
w ir berichten, daß der hier schon öfters gesungene na tionale  
C hor „ W i r  w o l l e n  n i c h t  v e r z a g e n ! " ,  den H err 
V ö l k e r  dem Ostmärkischen S ängerbünde gewidm et hatte, 
von diesem nach B eu rte ilu n g  durch die Bundeschormeister 
angenom m en w urde und auch besondere A nerkennung fand. 
W ir  beglückwünschen H errn  O berlehrer V ö l k e r  zu die­
sem schönen E rfolg  auf das herzlichste!

* Von der Post. M it 1. J ä n n e r  1934 tre ten  die H erren 
P ostoberad jun lt F erd inand  W i m m e r  und Postober- 
a d ju n lt  E ngelbert L u g m a i e r  in den dauernden R u h e­
stand.

* Dank. D ie K rankenhausverw altung  e rlau b t sich, für 
die anläßlich der W eihnachtsfeier dem K rankenhause über­
wiesenen Spenden (B arbe träge , L ebensm ittel, K leider 
usw.) au f diesem Wege a llen  W o h ltä te rn  den herzlichsten 
D ank im N am en der K ranken zu entbieten.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Pbbs. ( Vo n  de r  
L  p r u n g f ch a n z e.) Die U m bauarbe iten  an  der K ra il-  
hoser Schanze, m it welchen vor einem M o n a t begonnen 
w urde, werden voraussichtlich in  den nächsten T agen  be­
endet sein. Z um  A usbau  dieser A nlage w ar eine E rd ­
bewegung von etw a 160 K ubikm eter erforderlich und 
w urden diese A rbeiten  durch die anhaltend  große K ülte der 
ersten Dezem berhälfte sehr erschwert. Durch eine dem 
Jd ea lp ro fil möglichst nahekommende Form gebung des 
A ufsprunghanges w ird es nunm ehr möglich sein, S p ru n g ­
w eiten nahe der 60 -M eter-M arke zu stehen. D ie S p rung - 
schanze des W .S p .K . ist somit in  die Reihe der besten und 
größten A nlagen Österreichs vorgerückt.

Stechtsanwalt 
3)r.‘Eheodor .Heimberg

gibt bekannt, daß ab 1. Jänner 1934 sich 
seine Kanzlei in Waidhofen a. d. Ybbs

‘Unterer Sladtp 34
(nicht mehr Ybbsitzerstraße 16) befindet. 

i23i Fernsprechnum m er: Waidhofen a. Y. 146.
* Kraftwerksbau in  E a isfu lz . D ie G ebrüder R ieß in 

M a isb e rg  bei Pbbsitz sind die I n h a b e r  und Leiter der be­
kannten S tan z - und E m aillie rw erle , welche W ebte durch 
die E nerg ie  und Fachkenntnifse ih re r Chefs, d e r drei B r ü ­
der Leopold, J u l ia n  und Josef R ieß  sich auch im E xport 
und gegen schärfste Konkurrenz nicht n u r  behaupten, son-

Chronik unserer Stadt.
(F ortsetzung.)

I m  E em einderat w ird beschlossen, das B  a d h a u s  nu r 
no tdürftig  zu adap tieren . D a s  B ad h a u s , in welchem ein 
öffentliches W arm bad  m it n u r sehr p rim itiven  H olzw annen 
untergebracht w ar, befand sich am  heutigen Ochsenplatz und 
w urde später d a s  darin n en  untergebrachte B ad  aufgelassen.

D ie S telle  eines städtischen K apellm eisters w urde ab 1. 
Oktober m it K apellm eister Josef K  I i m e n t besetzt. D er­
selbe genoß seine musikalische A usb ildung  am P ra g e r  
K onservatorium .

B ei einem Gesangvereinskonzert im November erzielte 
der neue K apellm eister K  l i m e n t durch seine V iolinvor- 
träge stürmischen B eifa ll.

1893:
D er für die Volksschule Z ell e rn an n te  O berlehrer Josef 

M a tz  tr i t t  seinen P osten  an .
S ta d tp fa rre r  K anonikus Josef G a b l e r  brach w ährend 

der hl. Messe bew ußtlos zusammen und kollerte die S tu fen  
des A lta rs  herun ter, ohne den mindesten Schaden zu 
nehmen.

D ie ehem alige „H  e i n d l m ü h l e", die vollständig um ­
gebaut w orden ist, w ird von der F irm a  A nton  J a x ' Söhne 
wieder eröffnet.

I n  einer V ersam m lung des W äh lervere ines spricht der 
R eichsratsabgeordnete, Rektor der Hochschule für B oden­
kultur in W ien  und spätere U nterrichtsm inister D r. Gustav 
M  n r ch e t über die politische Lage. D r. M archet w ar 
ein lang jäh rige r Som m ergast in  W aidhofen. S eine A n ­
gehörigen bewohnen noch heute die sogenannte „M archet- 
V illa "  in  Unterzell.

F ü r  das 50 jährige Ju b iläu m sfes t des M ännergesang­
vereines w ird die Errichtung einer F  e st h a l l e auf der 
vollen Fläche des E islaufp la tzes im  G arten  des „goto. Lö­
w en" m it dem F assungsraum  von 700 P ersonen  beschlossen.

D a s  5 0 j ä h r i g e  J u b l l ä u m s f e s t  d e s  M a n ­
n e r g e s a n g v e r e i n e s  w urde am  28. und 29. J u n i ,
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öern im letzten D ezennium  bedeutend erw eitern  konnten. 
D er bedeutende W ärm e- und Energieverbrauch brachte 
die Leiter des U nternehm ens schon früh a u f  Den Gedanken, 
sich von Kohle unabhängig  zu machen und die erreichbaren 
W asserkräfte auszubauen . E in  vor einem Ja h rz e h n t er­
b au tes  W asserkraftwerk, welches die kleine P b b s  in M a is ­
berg erfaßte, genügte den steigenden E n erg iean fo rd eru n ­
gen der mächtig aufblühenden W erke längst nicht m ehr und 
so w urde Ausschau nach der Möglichkeit gehalten, eine 
Konzession für eine bedeutend größere K raftquelle  zu er­
halten . E in  glücklicher Z u fa ll ergab es, daß jene K on­
zession, welche die S tadtgem einde W aidhofen in GaiSsulz 
an  der P b b s  besaß, seitens der S ta d  Gemeinde rückgestellt 
w urde und so von den H erren  G ebrüder R ieß erw orben 
w erden konnte. D ie rein  technischen F rag en  w ie: S ta u ­
höhe, W ehrsystem, Turbinensystem , G ew innung und 
Ü bertragung  des K rafts trom es w urden seitens hervor­
ragender Techniker einw andfrei gelöst. D ie außero rden t­
lich günstige Bodenbeschaffenheit (g röß ten te ils  F e ls )  und 
die verh ä ltn ism äß ig  kurze F e rn le itu n g  (etw a 2.8 K ilo ­
m eter) vom W asserkraftw erk zur Verbrauchsstelle in 
M aisb e rg  versprachen im V orh inein  geringere Baukosten. 
T e r A u sb au  der S taustu fe  —  die höchste a ller W asserkraft­
werke a n  der M b s ,  m it 8 .04 M ete r ergibt eine M indest­
leistung von 1050 P .S . ,  so daß  voraussichtlich die 
E m aillierw erke ihren  K ra ft-  und W ärm ebedarf fü r im m er 
m it w eißer Kohle gedeckt haben. D ie P ro jek tie rung  der 
A nlage stam mt von D r. I n g .  G r i w  i n s  k y, W ien , einem 
seinerzeitigen M ita rb e ite r  In g .  P f  l e t s  ch i n g e r s, und 
königl. niederländischen R eg ierungsingen ieu rs. D ie W e h r­
an lage ist ein S egm entw ehr im beweglichen T eil, w el­
ches im Gegensatz zum sich senkenden Dachwehr bei Hoch­
wasser durch eine in  den beiden R egu lierp feilern  befind­
liche Eisenbeton-Schw im m er-K onstruktion automatisch ge­
hoben w ird. Diese W ehrkonstruktion —  ein  Schweizer P a ­
tent —  bew ährte  sich bereits  im A uslande beim  A usbau  
mächtiger S taustu fen . D ie T u rb in en  (V oith , S t. P ö lte n ) , 
eiserne Bedienungsstege, Grundwasserschützen, elektrische 
E inrichtung, M o to re  usw. sind a lles  inländische Erzeug 
nisfe, wie überhaup t angestrebt w urde und w ird , n u r  öster­
reichische Erzeugnisse zu verwenden. D ie B au le itu n g  und 
B a u fü h ru n g  des bautechnischen T e iles  liegt in  den H ä n ­
den der heimischen B a u firm a  B aum eister E duard  S e e ­
g e r  in W aidhofen a. d. P b b s . Die F u n d ie ru n g sa rb e iten  
begannen am  23. J u l i  1933 und w urden die A rbeiten  
d e ra r t forciert, daß m it einem m axim alen  A rbeiterstand 
von 45 M a n n  am  4. N ovem ber 1933, also in  knapp 14 
Wochen, der größte T e il der A nlage m it dem linken W ider-

vom W ette r sehr begünstigt, in  glänzender Weise gefeiert. 
D er M ännergesangverein  bekam eine neue F ahne . A m  
a lte n  Friedhof (heute Schillerpark) w urde am  G rabe des. 
im J a h r e  1864 verstorbenen G rü n d ers  des V ereines, Dok­
tor H a a s ,  eine w ürdige Gedenkfeier abgehalten .

D as  E r t l s c h e  B r a u h a u s  w ird  von Ludw ig 
R  i e d m ü l l e r, B rauhausbesitzer, käuflich erw orben.

Am  19. J u l i  starb D r. J o s e f W i n d s p e r g e r ,  S ta d t-  
physikus und G em einderat, a ls  O pfer seines B eru fes  im
65. L ebensjahre.

I n  B aden bei W ien  starb  der Gutsbesitzer Vinzenz 
E d u ard  W  e i t m a  n n. D er Verstorbene w ar ein großer 
W o h ltä te r  fü r den M ark t Z ell, dessen E h renbü rge r er auch 
w ar. W eitm an n  h a t es von einem  arm en  P ap ierm acher 
zu ansehnlichen Reichtum  gebracht. E r  w er der G roßvater 
des Gutsbesitzers Friedrich W eitm an n .

A m  1. Oktober e rw irb t Josef M e l z e r  von seinem 
Onkel F ran z  W e d l  den Gasthof „zum  goldenen S te rn " .

D er n.-ö. Landesausschuß fordert die E inzah lung  der 
unverzinslichen Schuld von 46.000 fl (Puddelwerksschuld). 
E s  w ird  um eine fünfjährige  F ris tverlängerung  ersucht.

D r. M a r t in  W u n d e r e r  w ird  zum S tadtphysikus und 
O rd in a r iu s  des K rankenhauses provisorisch e rn an n t.

'Im  G em einderat w ird der L and tags- und R eichsra ts­
abgeordnete G ottfried  J a  x m it 11 gegen 3 S tim m en  zum 
E hrenbürger e rn an n t.

D ie n e u e  W a s s e r l e i t u n g  geht ih rer F ertig ste l­
lung entgegen. 205 Häuseranschküsse sind b e re its  fertig ­
gestellt.

A m  8. S eptem ber w ird die von M  a u r a c h e r  erbaute 
O rgel eingew eiht.

W egen der G e f a h r  d e r  E i n s c h l e p p u n g  d e r  
C h o l e r a  werden strenge M aß n ah m en  angeordnet.

Z um  B a h n a rz t w urde D r. K a rl S t e i n d l  e rn an n t.
D er ehem alige E isenhändler Ludw ig P  l a  n k h ist im

66. L ebensjahre gestorben. P lan k h  w ar ein sehr ange­
sehener B ürger.

D a s  A bgeordnetenhaus h a t am  7. Dezember die V o r­
lage betreffs des B a u e s  d e r  P  b b s  t a  l b a  h n a n ­
genom men.  (F ortsetzung fo lg t.)
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W ir  b ie ten  I h n e n :
Onkel O tto, ein  lu stiger R o m a n  von A dolf A ugustin  
Z L 127 — das fliegende H otel, R o m a n  von W .R eese  
D ie versunkene F lo tte , R o m a n  von H e lm u t L orenz 
D ie P rä r ie  am Ia c in to  von C h a r le s  S e a ls f ie ld  
D ie Tragödie von M ariensee von P a n k ra z  Schul 

D ie Leute von S e ld w y la  von G o ttfr ie d  K eller 
Der Schim m elreiter, N ovelle  von T heodo r S to rm  
Herrn M ahlhubers R eiseabenteuer von F .G ersiäcker 
D ie mißbrauchten Liebesbriefe von G o ttfr ie d  K elle r 

D ie Glocken von P lu r s  von E m il P a s q u e  
Kleider machen Leute und  D er Schmied seines 
Glückes, 2 E rz ä h lu n g e n  von  E o t t f r .K e l le r  ( in  1 H eft)

J e d e s  Stück der au sg ezäh lten  R o m a n e  1  j l | f l
und  E rz ä h lu n g e n  zum P r e i s  von nur 1 vdlijillllly 

£&-r$sss3mia in  der

Druckerei W aidhofen a. d. <Mbs

läge t, dem 19 M ete r b reiten  festen W ehr, dem 18 M ete r 
b reiten  beweglichen W ehr, Len beiden R egulierp feilern  
(Liese nahezu 15 M ete r ober N orm alspiegel), der G rund ­
wasserschleuse, dem T u rb in en e in lau f und dem rechten W i­
derlager, eingew intert werden konnte. D ie ganze erste 
B auperiode 1933 stellt einen Rekord im B aufortschritt d a r 
und w urden die B au a rb e ite n  —  bedingt durch die u n ­
eingesehene Lage der A nlage —  von der b reiten  Öffentlich­
keit kaum bemerkt. R uhe unv Disziplin sowie zufriedene 
Bauherrschaft und brave A rbeiter brachten in  dieser e r­
staunlich kurzen Z e it diese gew altige Leistung zustande. 
Erfreulich w ar die Tatsache, daß weder die kleinste D iffe­
renz zwischen Arbeiterschaft und U nternehm er, noch S tre ik s  
—  seligen Andenkens —  oder dergleichen d a s  W erk ver­
zögerten oder behinderten. I m  kommenden J a h re  w ird  bei 
günstiger A llgem einlage die A nlage w eiter in A ngriff ge­
nomm en und beendet.

* Bon den Weihnachtsferertagen. ü b e r die heurigen  
W eihnachtsfeiertage läß t sich nu r wenig berichten. Der 
Zuzug von F rem den  w ar n u r sehr gering. Durch das h e rr ­
schende T au w ette r w aren  alle W in teroergnügungen  u n ­
möglich geworden. B ie l beanständet w urde die S tra ß e n ­
pflege an  den F eie rtagen . M a n  schwamm überall fast im 
Wasser und besonders die S traßenübergänge  ließen viel 
zu wünschen übrig. E s  dauerte  viel zu lange , b is  der 
Schnee weggeschafft w urde und auch jetzt noch sind manche 
S traß e n  noch nicht von den Schneemassen befreit. B ei den 
großen S um m en , die die S ta d t fü r  Fürsorgezwecke a u s ­
gibt, w äre  wohl eine kleine G egenleistung in A rb e its ­
leistung nicht ganz unangebracht.

* Das Jahr 1934. M it dem neuen J a h r  kommt auch 
der neue K alender. W a s  kündet er u n s ?  D as  J a h r  1934 
ist ein E em ein jah r m it 365 T agen. J a h re s re g e n t ist die 
V enus. Von den beweglichen Festen fallen  der Ascher­
mittwoch auf 14. Feber, O stersonntag 1. A p ril, C hristi- 
H im m elfahrt 10. M a i, P fingstsonntag 20. M a i, D rei- 
faltigkeiissonntag 27. M a i, F ronleichnam  31. M a i, 1. A d­
vent 2. Dezember. D ie katholischen Feste: M a r iä  Licht­
meß, M a r ia  V erkündigung und M a r iä  G eburt gelten nicht

„ G o t e  v o n  d e r  H b b s"

mehr a ls  kirchlich gebotene F eiertage. V on W eihnachten 
b is Aschermittwoch sind 51 Tage, d. s. 7 Wochen und 2 
Tage. D er Fasching d au e rt 38 Tage. Zw ei M ono­
finsternisse und zwei Sonnenfinsternisse w ird  u n s  d as  J a h r  
1934 bescheren. Den D aten  nach liegen diese H im m els­
ereignisse so: Am 30. J ä n n e r  w ird  eine partie lle  M ond­
finsternis e in treten , die auch in  E u ropa  sichtbar sein dürfte. 
Freilich beginnt sie um 14 U hr und d au ert n u r  b is 19.16 
U hr. Vom 13. zum 14. F e b ru a r folgt dann  eine totale 
S onnenfinste rn is , die aber n u r die B ew ohner Ostasiens, 
der S u n d a -Jn fe ln , A ustraliens, des Pazifik  und der W est­
küste N ordam erikas beobachten können. W enn  am  26. 
J u l i  w iederum  eine partie lle  M ondfinstern is  e in tr itt, h a ­
ben w ir ebenfalls nichts davon in E u ropa . A ber in dem 
riesigen Bereich zwischen Ostasien, N ordam erika und S ü d ­
am erika ist gute ^Gelegenheit zu Beobachtungen geboten. 
D er 10. August b ring t dann  der Erde w ieder eine r in g ­
förmige S onnenfinstern is. A ber auch d iesm al w iro E uropa 
siark vernachlässigt. A ber die „W estfalen" im südlichen 
A tlan tik  w ird sie sehen, in A frika w ird m an  sie bestaunen 
und im südwestlichen Indischen O zean durch die W ahrsager 
deuten lassen. V iel wichtiger dürften  dem Durchschnitts­
menschen die W etteraussichten für d a s  kommende J a h r  
sein. H ier haben w ir den berühm ten H undertjäh rigen  
K alender, der es ja  angeblich genau vo raus wissen w ill. 
D er J ä n n e r  soll nicht sonderlich kalt w erden, eher trüb  
und unfreundlich, a lle rd in g s  m it zwei, drei Frostperioden. 
A ber kein „eisiger M o n a t" . D er F e b r u a r  fängt kalt 
an , aber er m ein t es nicht so schlimm, sondern b ring t 
einige regelrecht w arm e T age, sonst m ittlere  T em p era tu r. 
I m  M ä r z  sollen w ir  zur M itte  F rü h lin g sw e tte r, zum 
Ende aber noch e inm al böse K ülte erleben. Auch m it dem 
M o n a t A p r i l  w erden  w ir unsere F reude haben. E r 
b rin g t u n s  sogar zum Abgew öhnen noch einm al e tw as 
Schnee. Nicht viel an d e rs  sieht es im M  a i a u s , wo die 
E ishe iligen  sich erhebliche Rechte sichern und m it ihren 
Nachtfrösten mancher Knospe w ehtun dürften . Erst im 
J u n i ,  jedoch erst in der zweiten H älfte, w ird  es ein me 
itig besser. D a  w ird es direkt heiß. Die erste H älfte bring t 
viel Regen. D a s  schöne W etter ist ab e r um  den 20. I  u l i 
schon wieder vorbei, nachdem m an  vorher viel G ew itter 
sah. I m  M o n a t A u g u st setzt sich d a s  schlechte W ette r des 
letzten J u l id r i t te ls  fort. D er S e p t e m b e r  soll dann  
wieder erträglicher w erden. Doch w enn m an  dann  hört, 
daß der O k t o b e r  schon w ieder W in te rw e tte r  beschert, 
daß der N o v e m b e r  seinem N am en alle  E hre machen 
soll und im kommenden J a h r  im D e z e m b e r  eine dicke 
Schneedecke über E u ro p a  liegt, d an n  —  w ird  m an nicht 
gerade sagen, daß das  J a h r  1934 wetterlich ideal würde.

* Toukino Hieß. S a m s ta g  den 30. Dezember, % 5 , % 7  
und 9 U hr „ D e r K ö n i g d e r  S t e p p  e“ . D er F ilm  der 
S ensa tionen! E in  außerordentlich spannender T onfilm  
(in  deutscher Sprache). H aup tdarste lle r: Tom  Keene und 
B a rb a ra  K ent. —  S o n n ta g  den 31. Dezember (S ilvester), 
2, 1 4 5 , % 7  und 9 U hr, M o n ta g  den 1. J ä n n e r  1934 
(N e u ja h r) , 2, y4o, % 7  und 9 U hr, D ien s tag  den 2. J ä n ­
ner, 2, 1 4 5  U hr: „ U n s e r K a i s e  r" . E in  wunderschöner, 
lustiger T onfilm  m it Hansi Niese, G eorg A lexander, Susi 
L an n er, Lizzi Holzschuh, G re ll T heim er, Leo Slezak, F red 
von B ohlen u. v. a . Jugendoorstellungen am D ien stag
um 2 und V45 U h r. „U nser K aiser".

* Inseriere! A ber glaube nicht, daß es  für dein G e­
schäft m it einer einm aligen  A nkündigung getan  ist. D a s
erste In s e ra t  w ird  nicht von a llen  Zeitungölesern beach­
tet und von denen , die es beachten, nicht sofort a l s  W eg­
weiser genom m en. D ie suggestive K ra ft der Z e itu n g s­
anzeigen wächst m it der M ehrheit ih res Erscheinens und 
muß p lanm äßig  geweckt werden. D a s  P ub likum  ist oft 
e tw as schwerfällig —  und mißtrauisch obendrein. D er, der 
deine A nkündigung heute liest, denkt beim  zw eiten Lesen 
d a ra n , dich aufzusuchen, hat beim  d ritten  Lesen vielleicht 
keine Z e it dazu und beim  vierten Lesen kein Geld. E n d ­
lich macht er sich doch aus den W eg, und bedienst du ihn 
gut, so w ird  er dich auch w eiterem pfehlen. E s  ist schon 
vorgekommen, daß ein K äufer zehn andere neue brachte. 
A ber du darfst nicht erm üden, dich wie der Kuckuck im m er 
au fs  neue bekannt zu machen, fä llt doch auch a u f  den ersten
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Schlag kein B a u m ! Und dann  m ußt du halten , w as du 
versprichst und Leine Kundschaft gu t und höflich bedienen, 
sonst h a t alle Reklam e keinen Zweck. B iele  K aufhäuser 
sind erst durch d a s  Ze 'itungsinserat bekannt und groß ge­
w orden, und viele, die geschickt zu inserieren verstehen —  
werden es noch!

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. S o n n tag  den 31. Dezember 

Jahresschlußgottesdienst um 5 U hr nachm ittags. M on tag  
den 1. J ä n n e r  1634: N eujahrsgo ttesd ienst m it F eie r des 
Hl. A bendm ahles um 9 U hr vo rm ittags.

—  Auszeichnung. D er B undespräsiden t hat m it E n t­
schließung vom 29. N ovem ber 1933 dem P räsiden ten  des 
K riegerlandesbundes für Niederösterreich L andtagsabge­
ordneten und V izebürgerm eister H ans H ö l l e r  in A m ­
stetten d a s  goldene Verdienstzeichen der Republik Österreich 
taxfrei verliehen.

—  Dank und Anerkennung des Landesschulrates wurde 
anläßlich der Versetzung in den Ruhestand ausgesprochen: 
D irektor J o h a n n  S c h n e i d e r  in Amstetten. O berleh­
rer E m il M e n n e  in £ 6  und Volksschullehrerin M a r ia  
P  a t e k in Amstetten.

— Die Wiener Sängerknaben kommen nach Amstetten. 
Am D ien stag  Len 9. J ä n n e r  gastieren im großen S a a le  
des H otels © inner die W iener Süngerknaben. Z u r  A uf­
führung gelang t „ B a s t i e n  u n d  B a s t i e n n e "  sowie 
anschließend E ho ra le  und V olkslieder. B eg inn  um 
U hr abends.

—  Eissport. In fo lg e  günstiger W itte ru n g  ist der E is ­
laufplatz auf dem T ennisp la tz  in  der S iedlung bere its  w ie­
der fah rb ar.

—  Fuchsjagd au f der Forfteralm. Am  S o n n tag  findet 
au f der Forste ra  Im (A m stettnerhü tte) ab % 1 U hr nach­
m ittag s  eine Fuchsjagd, te ilnahm soffen  für a lle  arischen 
Schifahrer, statt. A bends Silvesterfeier.

—  Hundesteuer 1934. D ie Hundesteuer für d as  kom­
mende J a h r  w urde wie folgt festgesetzt: F ü r  Wachhunde 
8 3.—  (a ls  W achhunde kommen n u r solche in B etracht, 
welche zur Bew achung einschichtig gelegener Höfe, L and ­
wirtschaften, unbedingt notw endig sind). Ansonsten für 
den ersten H und 8 15.— , für den zweiten H und 8 40.—  
und für den d ritten  H und 8 70.— .

— Wseihnachtsbescherung der evang. Pfurrgenveinve 
Amstetten. ü b e r  100 F am ilie n  oder alleinstehende G e­
m eindem itglieder w urden  Heuer m it K leidern , L ebensm it­
teln bezw. Geldspenden beteilt. D a s  vorläufige E rgebn is  
der G eldsam m lung b e träg t 1.250 Schilling. Z u r  V erte i­
lung gelangten 98 K leiderpakete (über 850 Stück K le i­
der, Wäsche und Schuhe en thaltend) und 65 L ebensm itte l­
pakete.

—  Bezirkslehrerbücherei. Die Bezirkslehrerbücherei in 
Am stetten w ird neu geordnet und im  S itzungssaale der B e ­
zirkshauptm annschaft aufgestellt. B is  zur V ollendung die­
ser A rbeiten  kann eine E n tlehnung  von Büchern nicht 
stattfinden.

— Kamöradschaftsverein ehem. Krieger Amstetten.
(T  h e a  t e r a u f f ü h  r u n g.) T ragödie in  drei A kten : 
„U m  den A dler von T iro l" , ein Stück, welches u n s  so 
recht, a lle rd in g s  sehr ernst, den K am pf um V äterg laube 
und H eim at vor A ugen fü h rt. L e itung : K am erad  H err 
J o h a n n  S  ch n a  i t l. D ie R ollen  sind einzig gut verteilt. 
M usik: H err B  r u n n e r - Z  e i n e r. D ie nochmalige 
A ufführung  erfolgt über Wunsch vieler am  S a m s ta g  den 
6. J ä n n e r  1934, sh 3 U hr nachm ittags im E asthof Todt. 
K artenvorverkaüf in der T rafik  des H errn  D i e s t e l b e r -  
g e r, R a th au sstraß e . P r e i s .  1. P latz  8 1.— , 2. P latz  
8 — .80. E s  em pfiehlt sich dringend, die K a rten  im  V o r­
verkauf zu lösen, zum al schon die A ufführung  am  26. D e­
zember abends bei der W eihnachtsfeier vollsten E rfo lg  ge­
zeigt hat. —  ( W e i h n a c h t s f e i e r . )  D er V erein  hielt, 
w ie seit J a h r e n ,  auch d iesm al wieder seine W eihnachts­
feier im  V ereinsheim , S a a l  des G afthofes Todt, ab . E s  
sei gleich vo rerw ähn t, daß die ganze F e ie r einen sehr guten 
Gesamteindruck gemacht hat. Schade, daß manche K am e­
raden keinen P latz  m ehr bekommen konnten. F ü r  d as  
T h e a te r  ist am  6. J ä n n e r  1934 nochmals G elegenheit ge­
boten. H err K om m andan t S i e d e r  begrüßte a lle  E r ­
schienenen, besonders Hochw. H errn  S ta d tp fa rre r  L aurenz 
D o r i e r ,  H errn  P räsid en ten  Abg. H an s  H ö l l e r ,  H errn  
B ürgerm eister Ludw ig R e s c h , B ezirksleiter K a r l H i n -  
t e r m a  y e r und brachte im N am en  a lle r  anwesenden 
D am en  und H erren  dem P räsiden ten  H ö l l e r  zu seiner 
A uszeichnung m it dem goldenen Verdienstzeichen fü r V er­
dienste um  die Republik die herzlichsten Glückwünsche zum 
Ausdruck. H err K am erad  H ö l l e r  dankte fü r die a n ­
erkennenden W orte  und  den gezollten B e ifa ll und hielt 
eine kurze Ansprache im S in n e  „T reu e , Liebe und Hoff­
n u n g “ im K riege w ie auch im F rieden . Nach dem 2. Akte 
des Theaterstückes w urde der C hristbaum  angezündet und 
Hochw. H err S ta d tp fa rre r  D o r r e t  sprach so recht herzlich 
und eindringlich im S in n e  des ew ig schönen Liedes „ S ti lle  
Nacht, heilige N acht“ und über den Z au b er des W eih- 
nachtSbaum es und W eihnachtsfriedens. K am erad  H i n - 
t e r m a y e r  dankte in  der Eigenschaft a l s  B ezirksleiter 
dem K om m andan ten  H errn  H an s  S i e d e r  und seinem 
Ausschuß sowie a llen  Erschienenen für ihre Anhänglichkeit 
a n  den V erein , insbesonders auch der D heatergruppe m it 
H errn  K am eraden  S c h n a i t l  und den M usikern m it 
H errn  B r u n n e r - Z e i n e  r. W eite re  erw ähnte er 
auch, daß es möglich w ar, im m erhin  einer größeren A nzahl 
unterstützungsbedürftigen K am eraden , W itw en  und W a i­
sen A nw eisungen auf L ebensm itte l zu geben. Übergehend 
au f den S in n  des vorzüglich gegebenen Theaterstückes „U m  
den A dler von T iro l"  schloß K am erad  H i n t e r m a y e r  
m it einem „H eil" au f  Österreich, w orauf a lle  Anwesenden 
in die BuckdeShymne einstim m ten und die schöne W eih ­
nachtsfeier ihren Abschluß fand. —  ( E i n z a h l u n g . )

I n  der
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sind zu hadern

Abreißblocks 
Arztebücher mit Index 
Blochabmaß-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Gesellenprüfungs­
bescheinigungen 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehr- und Gesellenbriefe

Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnverrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mietverträge
Monatsabrechnungen
Markenheste
Meldeprotokolle
Meldezettel
Mitteilungsblocks
Postkarten-Durchfchreib-
blocks
Nechnungsblocks (alle 
Größen)
Scheiben in allen Größen 
Scheibenplattl 
Speisen- und Getränke­
karten
Stammtischtafeln

Vollmachten 
Wertzuwachsabgabe- 
Formulare 
Wochenlisten

I m  Verlage der Druckerei sind folgende 
interessante Bücher erschienen:

I n  russischer 
Kriegsgefangenschaft
von R. Völker / P re i s  4 Schilling

Vilderalbum
von der 400-Jahr-Feier der Türken­
befreiung Waidhofens / 54 Bilder, 
2 Schilling / E in  schönes Andenken!

Neu erschienen!

Adreßbuch
für die Bezirke Waidhofen a d . P. 
und Amstetten und für die Orte 
Aschbach, Haag (Stadt und Land), 
Kematen, Seitenstetten, S t. Peter 
i.L.Au, S t. Valentin, Gaflenz und 
Weyer a. d. Enns
P r e i s  2 Schilling
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, D ie E in zah lu n g  pro 1934 ist a m  6. unsö 7. J ä n n e r  1934 
jedesm al von 9 b is  11 U hr vo rm ittag s  im  © astbw  T od t' 
E r t r a g  fü r den V erein  2 S, für den B eg räbn isfonds 6 8 
pro P erfon . D a s  M itgliedsbücherl ist m itzubringen  oder 
jem anden m itzugeben. A lle K am eraden  w ollen rechtzeitia 
zur E inzah lung  erscheinen.

—  Autorengesellschaft. ( M u s i k s c h u t z . )  D er b is ­
herige B ezirksvertreter der Gesellschaft der A u to ren  K om ­
ponisten und M u silre rleg er, H err A nton  R o h r h o f e r  
A m tsoberrev ident in  A m stetten, h a t diese S te lle  a u s  G e­
sundheitsrücksichten m it 31. Dezember zurückgelegt. Z u  sei­
nem Nachfolger w urde H err H a n s  P i e  Kl, Amstetten. 
D ähnhajftratze 25, bestellt.

—  Schützeuverein. B eim  Kapselschietzen am  21. Dezem­
ber erreichten: Tiefschutz: 1. Joses R eistnger, 41 T e ile r; 
2. A n ton  Rohrhoifer, 61 T e ile r. K reise: 1. A nton  R ohr- 
hoser. 31, 3 0 ; 2. Josef R effinger, 31. 29 ; 3. Josef D il- 
len ius, 28. S c h ie b e n d e  jeder D o n n ers tag ’ ab 20 U hr 
M  H otel E in n e r  (M ärzen d o rfe r).

— Tonfilnse der komme,rden Woche. B o n  F re ita g  den 
Dezember b is  einschlietzlich M o n tag  den 1. J ä n n e r :

M a r th a  Eggerth , H anji N i % L M e  S zakall und P a u l  
Hörbiger „ A u d i e n z  i n  I  s ch i“. J e d en  F re ita g  um 4 
lfh r  nachm ittags A rbeitslofenvorstellung (50 Groschen E in ­
tr i t t) . --------------

Aus Gaming und Umgebung.
Laming. ( B u n d e s f ö r s t e r  K a r l  M a y r  f . )  E in  

braves deutsches Jägecherz  h a t au fgehö rt zu schlagen, F ö r ­
ster K a r l M a y r  w eilt nicht m ehr u n te r uns , er be treu t 
nicht m ehr W ild  und W ald . Durch ein unerbittliches 
Schicksal w urde e r seiner F a m ilie  genom m en und ru h t nun  
im Schatten  der m ächtigen Fichten am  F uße seiner von 
ihm  so geliebten deutschen H eim atberge den ewigen 
Schlaf. Am  18: D ezem ber geschah v o rm itta g s  d a s  uns 
noch im m er Unbegreifliche: B undesförster K a r l  M a y r  
wurde im  R eviere F ilzm oos ein O pfer seines B eru fes. 
B eim  F ä lle n  von Lärchenstäm m en to n n te  M a y r  nicht rasch 
genug flüchten, e r  -wurde von einem  niedersausenden 
W ipfel zu B oden geschmettert und getötet. 'Unbeschreib­
lich imat die Bestürzung, a ls  die K unde von dem g räß ­
lichen U nfälle  den M a rk t erreichte. W er kannte ihn nicht, 
ven erst 33 jäh rigen , lebsrischen lustigen J ä g e rs m a n n . Ob 
es sich um  die strengste E rfü llu n g  seiner schweren BerUfs- 
psticht oder um  e in  lustiges S tündchen am  Biertische h a n ­
delte, F reu n d  M a y r , der sorgende F am ilie n v a te r , w a r  kei­
ner, der da  fehlen mochte oder einen Spatz verdarb . W ie 
tief und inn ig  die A n te ilnahm e der hiesigen Bevölkerung 
und seiner B erufskam eraden  w ar, zeigte die große B e te ili­
gung a n  seinem Begräbnisse. A m  M ittwoch den 20. De- 
zernber trugen  w ir  unseren lieben T o ten  zur ewigen R ah - 
s ta tt. Bunioesforstm eister K a r l  K  o p e l e n t, sein V o r­
gesetzter, nahm , in  Herz und S ee le  bew egt, in  schlichten 
J ä g e rs w o r te n  von dem K am eraden  Abschied, feierlich, 
w ü rd ig  und still -umstanden die A ngehörigen, die greisen 
E lte rn , die meinende G a tt in  und die vielen trauernden  
K am erad en  und F reunde  d a s  offene G rab . D a s  T a n n e n ­
zweiglein, des W eid m an n s  Abschiedsgrutz, deckte bald  den 
S a rg . D urch den w interlichen B ergw ald  schleichen bere its  
die D äm m erschatten in s  T a l  herab , ein  Schluchzen geht 
über den Gottesacker und d a s  innere  G elöbn is: „D ir , lie­
ber M a y r , bew ahren  w ir über d a s  G ra b  h in a u s  echte 
deutsche W e id m an n s tre u e !"  lebt in  allen .

Göstling a. d. Ybbs. W ie a u s  den T ageszeitungen zu 
entnehm en w ar, h a t der L an d tag  von Niederöfterreich in 
seiner S itzung vom 24. N ovem ber den Beschluß gefasst, 
einen B e tra g  von 100.000 Schilling für die W in te rh ilfe  
in F o rm  von B rennho lzlie ferung  an  die Bezirksfürsorge- 
rä te  freizugeben. M it  der A bgabe von B rennholz für 
diese W in te rh ilfsa k tio n  w ird  n u n  die Gebirgsb-auernschaft, 
die m it ih ren  G rundsteuern  sehr im  Rückstände ist, dessen 
Ursache in  der S ta g n a tio n  au f  dem Holzmarkte zu suchen 
ist, bedacht. Gleich nach dem  B ekanntw erden  des vo rer­
w ähn ten  Beschlusses, h a t  sich H err L andeskam m erra t L ud­
w ig F a h r n b e r g e r ,  B ürgerm eister von Göstling, m it 
der n .-ö. Landes-Ä andw irtschaftskam m er, welche m it der 
A ufteilung  des ganzen B rem cholzquan tum s au f die einzel­
nen Bezirke von S e ite n  der n.-ö. L andesreg ierung  be­
tra u t w urde, in  V erb indung  gefetzt und n u r  seinen u n e r­
müdlichen, uneigennützigen B em ühungen, die manch p e r­
sönliche Vorspräche erforderten , ist es zu danken, daß die 
E ebirgsbauernschaft des oberen Y b b sta le s  a n  der B re n n ­
holzlieferung fü r rückständige S te u e rn  nicht zu kurz kam. 
H err K a m m e rra t Ludw ig F a h r n b e r g e r  w ies bei fei­
nen In te rv e n tio n e n  im m er d a ra u f  h in , daß gerade die 
Bauernschaft des oberen Y b b sta le s  durch ihre ungünstige 
Lage a n  der Schm alspurbahn, die jeden H olzpreis, die ein­
zige E innahm sg-uelle des G eb irg sb au e rs , durch die U m lade­
gebühr ganz bedeutend drücke, eines der schwergeprüftesten 
G lieder der n.-ö. B auernschaft sei. S o  kann nun  für die 
Z u te ilung  von den 80 W aggon  Scheitern zu je 10 T onnen , 
die sich a u f  die G em einden Lunz, G östling und G roß­
hollenstein m it je 20 und die G em einden S t. Georgen 
a. R . und Opponitz m it je 10 W aggon  au fte ilen , H errn  
K am m  er r a t  Ludw ig F a h r n b e r g e r  n u r der beste Dank 
und d as  vollste V e rtra u e n  fü r  feine B em ühungen a u s ­
gesprochen w erden, denn jeder D a u e r  weiß, w as  es in der 
Jetztzeit fü r  ihn bedeutet, w enn er fein Holz zu einem  
v e rh ä ltn ism ä ß ig  annehm baren  P re ise , wie es ja  bei dieser 
A ktion der F a l l  ist, absetzen kann. D ie  A ufteilung  in  den 
einzelnen G em einden w urde den zuständigen O risb au e rn - 
rä te n  ü b e r t r a g e n . --------------  ----------

» a n d e r  Y b bs" S e ite  5.

Von der Donau.
 ̂ Ybbs. (E  v a  n  g. G o t t e s d i e n s t . )  M o n tag  den 1. 

M änner 1934 um 2 U hr nachm ittags in der Schule m it 
anschließender F e ie r  des Hl. A bendm ahles.

Wbs. ( G e s t o r b e n . )  H ier ist am  19. ds. nach lä n ­
gerem L eiden  V e te r in ä r ra t F ra n z  K u n z e ,  n.-ö. B e ­
zirksobertierarzt, im 61. L ebensjahre verschieden. D a s  
feierliche B e g rä b n is  des Verstorbenen h a t un te r großer 
T e iln ah m e am  21. Dezember am  hiesigen Friedhöfe statt­
gefunden.

Kleinpöchlarn. ( U n f a l l . )  D er 24 jährige H ilfsa rb e i­
ter F ra n z  Z  a  w a d i l a u s  K leinpöchlarn, der im Lager 
E bersdorf des freiw . A rbeitsdienstes seit dem 11. Dezem­
ber a rbeite te , begab steh am  22. Dezember m it zwei K am e­
raden in den E bersdorfer S teinbruch, um am  Fuße einer 
40 M ete r hosten S te in w an d  S a n d  zum A usstreuen wegen 
G la tte is  zu holen. D er Aufseher w arn te  die Burschen, da 
a u f  dem P la te a u  der S te in w an d  andere A rbeiter Schutt 
abluden und Steinfchlaggefahr bestand. D ie W arn u n g  kam 
aber zu spät und Z aw ad il wurde von einem  eigroßen 
Rundschotterstück am  Hinterkopf getroffen. E r  brach schwer­
verletzt zusammen und starb w ährend des T ra n sp o rte s  nach 
dem Krankenhause. S eine E lte rn  find von dem Unglücke 
umso schwerer betroffen, a ls  sie bereits drei ih re r S öhne  
durch E rtrinken  verloren hatten .

Melk. ( W e i h n a c h t s f e i e r . )  D ie H eim kehrerver­
einigung von M elk und Umgebung h a t S o n n tag  den 17. 
ds. im Gasthofe W ein tög l ihre d iesjäh rige  W eihnachts­
feier abgehalten , m it der auch eine Beseherung der Heim- 
kehrerkinder verbunden w ar. D er O bm an n  der V ere in i­
gung, G em einderat M  i st l b a  ch e r, konnte in  seiner B e ­
grüßungsansprache auf den kameradschaftlichen Geist h in ­
weisen, der im m er im V ereine geherrscht h a t und der a lle  
F ron tkäm pfer ohne Unterschied des S tan d e s  oder B eru fes 
verbindet. Eedichtvorträge, E rin n eru n g en  an  den großen 
K rieg , Orchesterstücke und die Beseherung der K inder m it 
süßen G aben  gestalteten die F eie r w iederum  zu einem  schö­
nen Feste. ; _________

das film* für dos ctrofie
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i h e n L e l d  

s e l H i e m s t t !

Verschiedene Nachrichten.

Wi<? die Flucht hes Prinzen von Sachfen-Mdiningen vor
sich ging.

D ie Flucht des P rin ze n  B e r n h a r d  von Sachsen- 
M ein ingen , der bekanntlich in der Nacht auf den 10. ds. 
vom Schloß P itzelstätten, das  ihm a l s  polizeilicher A uf­
e n th a ltso r t zugewiesen w ar, nach I t a l i e n  floh, d am it er 
nicht in s  A nhalte lager W ölkersdorf m ußte, ist nun , wie 
d as  „ K ä rn tn e r  T a g b la tt"  m itte ilt, restlos aufgeklärt. S ie  
ist nach einem  genau  festgelegten P la n  und un ter M it­
hilfe von F reunden  in K lag en fu rt und Villach erfolgt. 
D er diensthabende K rim inalbeam te  w urde durch eine in 
Szene gefetzte W eihnachtsfeier abgelenkt. S o  konnten der 
P r in z  und seine F ra u  unbem erkt d a s  Schloß verlassen. 
H in te r dem Schloße erw arte te  die F lüchtenden ein  T ax i, 
d a s  die K lagen fu rter P a rte ifreu n d e  des P rin ze n  instru ­
ie rt ha tten  und d a s  den P rin ze n  in der R ichtung gegen 
Villach b is  gegen Seebach —  nach einem  kleinen A uto- 
u n fa ll in  Velden —  brachte, wo er in  ein do rt w a rte n ­
des A u to  eines Villacher T a x am ete rs  überstieg und dann  
zur Grenze fuhr, die er zu F uß  u n te r gu ter F ü h ru n g  über­
schritt. D ie an  der Flucht M itschuldigen sind in  H aft, 
ebenso die A utounternehm er.
Ein Blumengruß aus Alexandrien für Hitlers Mutteir.

A u s  L e o n d i n g  w ird berichtet: Am  20. Dezember 
lang te beim  hiesigen T o tengräber ein vom 1 2 .-Dezember 
d a tie rte r  B rie f a u s  A lexandrien  (Ä gypten) m it folgendem 
W o rtla u t e in : „ S e h r  geehrter H err! B itte , verzeihen S ie , 
w enn ich m ir a l s  „ F ra u  U nbekannt" erlaube, S ie  um 
einen kleinen Dienst zu b itten . Ich  hoffe sehr, daß S ie  
darüber nicht böse sein werden! E s  ist m ir  H erzens­
bedürfn is, der F ra u , die Deutschlands, m eines geliebten 
V a te rlan d es  R e tte r geboren h a t und deren T odestag  am  
21. ds. sich jä h r t  —  F ra u  K la ra  H itler —  einen B lu ­
m engruß a u f  ihrem  G rab  niederzulegen! U nd weil m ir 
d a s  selbst unmöglich ist, darf ich S ie  wohl d a ru m  b itten , 
das  in a l le r  S tille  für mich zu tun. S o llten  S ie  a ls  Öster-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

reicher politisch so eingestellt sein, daß I h n e n  diese meine 
B itte  unverständlich erscheint, so hoffe und glaube ich doch: 
einer .angst Heim gegangenen w erden S ie  eine kleine a n ­
gefachte E h ru n g  nicht versagen! Und dafür danke ich 
I h n e n  herzlich. F ü r  I h r e  M uhe lege ich dem B rie f zwei 
kleine B ilder von Ä gypten bei :—  mögen S ie  sich ein b iß­
chen darüber freuen. Nochmals D ank und  G ruß! E ine  
deutsche F ra u  in A lexandrien ." I n  einer größeren Blech­
dose w a r  ein schöner Beerenstrauch eingelangt, der nach 
dem Wunsch dieser deutschen F ra u  a u s  A lexandrien  am  
G rabe H itle rs  E lte rn  n ie d e rg e h t  wurde. I n  der M e tte n ­
nacht standen a u f  dem m it blühenden B lum en  (Nelken) 
geschmückten G rabe d rei brennende E h ris tb ä u m e . . .
Aus den Ergebnissen des russischen Stmtosphärenfluges.

D ie N achprüfung der wissenschaftlichen M essungen, die 
von den russischen S tra to sp h ä ren -B a llo n fah re rn  durchge­
fü h rt w urden, h a t erstaunliche Tatsachen ergeben: W ä h ­
rend m an  b ish er an n ah m , daß die L uft in e iner Höhe 
von  elf K ilom etern  nicht nu r ihre Dichte verliert, sondern 
auch ihre Zusammensetzung ändert, stellten die russischen 
M essungen eindeutig fest, daß der prozentuale  -Sauerstoff- 
gehalt der L uft in  18 K ilom etern  Höhe gen au  der gleiche 
ist oder doch an n äh e rn d  der gleiche wie a u f  der E rdober­
fläche. D er Aufstieg der Russen führte bekanntlich b is  in
18.500 M ete r Höhe. A lle A p p ara te  funktionierten  gut. 
D ie P ro b e n  und P rä p a r a te  kamen unbeschädigt au f  die 
E rde. Zw ei A u to ritä ten , Professor W angenheim  und P r o ­
fessor G oltzm ann, p rüften  die Luftzusammensetzung, die m an  
in  18.500 M ete rn  Höhe in  einigen P ro b e n  e'ingefangen 
ha tte . D ie Ergebniste sind: die L uft in  18.500 M ete rn  
Höhe en th ä lt 20.95 P rozen t Sauerstoff, 78.13 P rozen t 
Stickstoff und 0.92 P ro zen t A rgon. D a  die P rü fu n g en  in 
m ehreren L ab o ra to rien  nach ganz verschiedenen M ethoden 
vorgenom m en w urden , ist an  der Richtigkeit nicht zu zwei­
feln . D ie Schlußfolgerung d a ra u s  ist, daß die L uft in
18.500 M ete rn  Höhe, also in  der S tra to sphä re , die gleiche 
Zusammensetzung ausw eist wie unm itte lb ar über der E rd ­
oberfläche, wo die analytischen Z ah len  lau ten : 20.99 P r o ­
zent Sauerstoff, 78.03 P ro zen t Stickstoff, 0 .94 A rgon, 
0.03 K ohlensäure, 0.01 Wasserstoff, 0 .0012 N eon und 
0.0004 H elium . M a n  nahm  b is  heute a n , daß b is  zur 
Höhe von 11.000 M ete rn  die Luftzusammensetzung genau 
die gleiche sei w ie jene auf der E rde, daß d an n  aber die 
Zusammensetzung sich stark verändere und bei 15.000 M e ­
te rn  n u r noch 19.7 P ro zen t S auerstoff und bei 20.000 
M e te rn  Höhe sogar n u r  noch 18.1 P ro zen t S auersto ff a u f­
weise. M a n  hatte  die T abellen  sogar b is  zu 100 K ilo ­
m eter Höhe m it 0.0 P ro zen t S auerstoff durchgeführt. D ie 
Ü berlegungen und Rechnungen w aren  aber unrichtig, wie 
es sich jetzt herausstellt. D a ra u s  ergeben sich für Licht­
erscheinungen, fü r P o larlich ter uno viele andere  atm osphä­
rische Erscheinungen ganz neue D eutungen. D ie gesamte 
Lehre der Luftkomposition in n e rh a lb  der S tra to sp h ä re  e r­
fäh rt eine starke Erschütterung.

Mavnnutfund bei Irkutsk.
I n  der U m gebung von I rk u tsk  ist ein ausgezeichnet e r­

h a ltener M am m u t aufgefunden w orden. Auch d a s  G e­
h irn  ist e rh a lten . Die Z ähne  w iegen ungefähr 7 K ilo . 
D ie S toßzähne find 213 Z entim eter lang  und wiegen 16 
K ilo. D er F und  w urde dem M useum  übergeben.

Land ohne Armut.
D ie S a m o a -In se ln  im  S ti l le n  O zean stehen seit dem 

W eltkrieg u n te r neuseeländischer V erw a ltu n g , und , obw ohl 
diese w enig für die B ew ohner getan  hat, kann sie doch nach 
einem  soeben erstatteten  Bericht ein  rosiges B ild  der d o r­
tigen Zustände m alen. „D ie soziale Lage der S am o a n e r 
ist d e ra rt , daß A rm u t ihnen  nicht beikommen k an n “ , heißt 
es da. „A lle F a m ilie n  oder richtiger S ip p en  sind m it ge­
nügend Land ausgestattet, und da der B oden sehr frucht­
b a r  ist, so brauchen sie sich nicht anzustrengen, um  d a s  
zu gew innen, w a s  sie bei ihren bescheidenen Ansprüchen 
an  N ah ru n g  brauchen. I h r e  K leidungsbedürfnisse sind 
noch geringer, und  obwohl d a s  L a o a lao a , der Lenden­
schurz, jetzt m ehr a u s  europäischem S to ff besteht, so d ien t 
er doch a ls  einziges Kleidungsstück fü r M ä n n e r  und K in ­
der bei a llen  Gelegenheiten, w ährend  n u r  die F ra u e n  ge­
wöhnlich noch ein O bergew and tragen . D a s  beharrliche 
Festhalten  der S a m o a n e r  a n  ih ren  a lten  S i t te n  h a t sie 
vor E x travaganzen  geschützt, denen andere  In s u la n e r  des 
S tille n  O zeans zum O pfer fielen.

Blut in Flaschen für die Rote Armee.
I n  russischen Z e itungen  ist folgende, schier unglaubliche 

M eldung zu lesen: Nach den E rk lärungen  des Professors 
Bogomoletz, des M itg liedes der Akademie der Wissenschaf­
ten in M oskau, können im K riegsfa ll B lu tü b ertrag u n g e n  
in großem M aß e  a n  der F ro n t au sgefüh rt w erden. Nach 
seiner Versicherung könnten dadurch Tausende von M e n ­
schenleben, die sonst verloren  w ären , gerettet werden. Diese 
B lu tü b ertrag u n g en  werden durch eine neue M ethode e r­
möglicht, die d a s  B lu t  eben V erstorbener zu r T ransfu sion  
verwendet. E s  handelt sich dabei um  ein im  M oskauer 
„ Z e n tra lin s titu t fü r  B lu ttra n s fu s io n "  entdecktes V erfah ­
ren . d a s  B lu t von Leichen a u f  Flaschen zu füllen und in 
diesen b is  zu 14 T agen  h a ltb a r  aufzubew ahren . D as  
V erfahren  w urde erfolgreich erprobt, a ls  d a s  M oskauer 
I n s t i tu t  a u f  der E isenbahn 'über eine E n tfernung  von rund
10.000 K ilom eter B lu t  in  Waschen nach W ladiwostok 
übersandte und dadurch in  G efah r befindliche Menschen­
leben re tten  half. --------------

Aschbocher Emmentaler 684

-  anderen Herkünften 
ebenbürtig -  aber



Sdte 6. „ B o t e  o o a  » e r  H b b s " Freitag den 29. DegemLer 1938.

Wochenschau

D er bekannte D hordirektor der S ta a ts a p e r  und C h a r­
me ister des W iener M ännergesangoereines, Prof. Fer­
dinant) Grobmann, w urde m it dem T ite l R eg ie ru n g sra t 
ausgezeichnet.

35er W ien er Kom ponist Ernst Krenek h a t fü r  d a s  im  
Herbst 1934 in Venedig stattfindende Musikfest den A u f­
trag  erh a lten , eine O per nach einem  italienischen Text 
zu komponieren.

D ie  kleinste B üh n e  S a lz b u rg s, d a s  Salzburgjer Ma­
rionettentheater, h a t m it seinem D irektor H erm ann  Aicher 
eine Gastspielreise nach W ien  unternom m en.

I n  W ien  w urde der ehem alige bekannte englische 
K riegsgew inner Maurice Harry Fredjohn verhafte t, der 
zahlreiche ungedeckte Schecks in  W ien  in Z ah lung  gab. E r  
h in te rläß t eine Hotelschuld von 1000 Schilling. D er M a n n , 
der a ls  britischer A rm eelieferan t ein ungeheures V erm ögen 
erw arb  und es später w ieder sinnlos verschleuderte, p lan te  
einen phantastischen B etru g  a n  einem  P reß b u rg er B an k ­
haus.

35er O bm ann  des ro ten  S p a rv e re in e s  „Karl Marx­
zeigte an , daß der Kassier des V ereines, Moritz Ullmann, 
V ereinsgelder in  der Höhe von 4479 Schilling unterschla­
gen hat. Nachforschungen ergaben, daß U llm an n  verm ißt 
ist. E r  h a tte  sich inzwischen in einem kleinen H otel a u f  
der W ieden erschossen.

35er sozialdemokratische A bgeordnete Ianicki, der seine 
S te llu n g  in den Gewerkschaften durch eigenmächtiges N eh­
men von Gchaltsvorschülsisen m ißbrauchte, h a t sein M a n d a t 
zurückgelegt und ist a u s  der P a r te i  ausgetre ten .

D er ehemalige B undesbahndirek tor Ing. Foest-Mohns- 
hoff m uß la u t dem U rte il der B eru fsinstanz des G ew erbe- 
gerichtes die a u s  dem G eheim fonds der B u n d esb ah n en  ge­
leisteten Z ahlungen im B etrage  von 167.000 S ch illing  zu­
rückzahlen.

D er U nbekannte, der in  der Christnacht 1930 bei B e rn ­
dorf den Fischhändler Frömmel erschoß und beraub te  und 
seither a lljäh rlich  u n te r verschiedenen Decknamen der 
W itw e des E rm ordeten  zu W eihnachten größere Geld­
beträge zukommen ließ, kündigte der G endarm erie  b rie f­
lich seinen bevorstehenden Selbstm ord an . V or dieser T a t  
w olle er den M ord  noch aufk lären .

I n  Rabensburg bei Korneuburg w urde eine v ie r­
köpfige Räuberbande verhaftet, die seit M o n a te n  die B e ­
w ohner der Umgebung in  Schrecken hielt. I n  einer großen 
Blechdose, die im G a rte n  eines R ä u b e rs  vergraben  w a r, 
fand m an 10.000 Schilling in  N o ten  und Ju w e len  vor. 
D ie R äu b e r bedienten sich falscher B ä r te  und Gesichts­
masken. D a s  H a u p tq u a rtie r  der R äu b e r w a r  ein D a h n ­
w ächterhaus.

I m  Prozeß gegen die Reichstagsbrandstister w urve van 
der Lubbe zum Tode wegen Hochverrat und B ran d stiftu n g  
v eru rte ilt. 35ie übrigen A ngeklagten, der K om m unisten- 
sichrer E rn st T o rg ler, die B u lg a ren  D im itro w , P opow  
und T a n ew  w urden  freigesprochen.

D a s  „H au s  aller Kleinigkeiten- in W ien , I n h a b e r  S ig ­
m und  Schone, ist m it 100.000 Schilling passiv. D a s  H aus 
w urde behördlich gesperrt.

D er Chef der deutschen H eeresleitung, G en era l d. I .  
Freiherr von Hammerftrin-Eqnord, t r i t t  in  den R u h e­
stand.

I n  Leipzig soll ein Richard-Wagwer-Denkmal a ls  R a -  
tionaldenkm al errichtet werden. D ie M itte l  fü r  die A u s ­
führung  sollen a u s  allgem einen S am m lu n g en  aufgebracht 
w erden.

D er berühm te In te rn is t Prof. Dr. Ernst von Romberg
ist in M ünchen im A lte r von 68  J a h re n  gestorben. E r  
hatte  grundlegende A rbeiten  über Herzkrankheiten und 
K re islaufstö rungen  veröffentlicht. S e in  G roßvater m ar 
der B egründer der wissenschaftlichen N ervenheilkunde 
Deutschlands.

D er Reichspräsident H indenburg  h a t  der bekannten 
Schriftstellerin  D r. H. c. Isolde Kurz anläßlich der V o ll­
endung des 80. L eb en sjah res  in einem Handschreiben feine 
Glückwünsche ausgesprochen.

0 0

Möchten S ie  N äheres über den jetzt erscheinenden .G roßen  
B eockhaus' erfahren, über seine 2 0 0 0 0 0  S lichw öner,
4 2 0 0 0  Abbildungen, 225 Landkarten und S ta d tp lä n e ?
D a n n  s e n d e n S i e  d e n  u n t e n s t e h e n d e n A b s c h n i t t  
a n  e i n e  B u c h h a n d l u n g  o d e r  d e n  V e r l a g  selbst .

Je tz t besondere V ezugSerleichteeungen:
1. Ratenzahlungen, 2. Bandgruppenbezug,

3. Umtauschmöglichkeit alter Lexika I 
F.  A.  B R O C K H A U S  » L E I P Z I G
D e r  Unleizeichnelk bi t te t  u m  kostenlose u nd  u n re tb m b l i t b e Q b e t f e n b u n o  
de» reich bebilder ten  P io s p e t i»  üb e t  den  . S i e g e n  2 5 t o r t b a u e

H arne  u n d  S t a n d : ..................... ..............................................................

D er bekannte Erönlandforscher Dr. Knud Rasmussen 
ist gestorben. E r  w urde im  J a h r e  1879 in  Iak o b sh afen  
in N ordg rön land  geboren. S e in e  M u tte r  w ar eine E skim o­
frau . E r  u n te rn ah m  zahlreiche Expeditionen. E in m a l 
w a r er über 15 M o n a te  verschollen. M a n  h ie lt ihn fü r  
v erlo ren ; e r tauchte endlich im  A ugust 1924 nahe der B eh ­
ringsstraße w ieder auf. Diese Reise w a r  die größte 
Hundsschlittenreise in  der Geschichte der arktischen F o r ­
schung überhaup t. D ie wissenschaftlichen Ergebnisse seiner

Reisen legte R asnm ssen in  zahlreichen Schriften in däni­
scher, englischer und auch in der Eskimosprache nieder.

I n  London erregten die W eihnachtseinkäufe des in­
dischen M aharadschas, des Rawab von Baharoalpnr, 
großes Aufsehen. E r  erw arb  ein P u p p e n h a u s  zum Preise 
von 26.000 Schilling, elektrische K le in au to s  zu 2000  S 
u. a . m. A n einem  N achm ittag machte er E inkäufe um
70.000 Schilling.

D er Londoner A rzt Dr. Trefhold gew ann au f Grund 
einer im  Dezember 1932 abgeschlossenen W ette , bei der er 
sich verpflichtete, ein J a h r  lan g  nicht ein einziges Wvrt 
zu sprechen, 1000 P fu n d . E r  sprach kein einziges W o rt. 
A lle Versuche seiner F reunde, ihn durch Überraschungs- 
m anöoer zum Sprechen zu b ringen , schlugen fshl.

D er P räs id en t der katalanischen G eneralidad , M a c » ,  
ist in  B arce lo n a  gestorben.

D er H aupts a a l der Amsterdamer Delephonzentrale ist 
durch e inen  B ran d  vollständig zerstört worden. D er F e rn ­
sprechverkehr w a r  stundenlang unterbrochen.

D er Erzbischof und oberste P a tr ia rc h  der armenischen 
Kirche in den V ereinigten S ta a te n , Leon Tourain, w urde 
in  Newyork, a l s  er die K anzel besteigen w ollte, erm ordet. 
D ie T ä te r  konnten n u r m it M ühe der Lynchjustiz en t­
kommen.

D er frühere sowjetrussische Volkskommissär fü r U n te r­
richt, Lunartscharski, ist in  M en  tone gestorben.

D er w egen T eilnahm e a n  der E rm ordung  des G ra fen  
Stephan Tisza zu 14 J a h r e n  Zuchthaus veru rte ilte  Che­
miker Dr. Marcel Gärtner ist nach V erbüßung  seiner 
S tra fe  a u f  freien F u ß  gesetzt w orden.

I n  Großwardein sind drei K inder eines A rbe ite rs , 
w ährend  die M u tte r  W eihnachtseinkäufe besorgte, Sei 
lebendigem Leib verbrannt. S ie  ha tten  sich anscheinend 
Papierfackeln gemacht und d am it gespielt. E ine F lucht w a r  
nicht möglich, da a lle  T ü re n  versperrt w aren . E rst a l s  die 
F lam m en  a u s  dem Hause schlugen, w urde m an aufm erk­
sam, doch w aren  die K inder schon tot. A ls  die M u tte r  mit 
W eihnachtspaketen beladen zurückkehrte und die verkohlten 
Leichen erblickte, w urde sie w ahnsinnig . N u r m it M ühe 
konnte sie von einem Selbstm ord  «abgehalten werden.

E in  rumänischer Reiteroffizier h a t  einen  neuen Welt­
rekord aufgestellt. O b erleu tn an t M achedon h a t  R u m ä n ien  
en tlan g  der G renze u m ritten  und a u f  diese W eise inne r­
halb  47 T agen  2167 K ilom eter im  S a t te l  zurückgelegt. 
D er b isherige W eltrekord w urde von einem  italienischen 
O ffizier gehalten , der in  51 T agen  2146 K ilom eter im 
S a tte l zurückgelegt ha tte .

D ie Kaiserin von Japan ist von einem  Sohn en tb u n ­
den worben. D ie Nachricht von der G eburt des T h ro n ­
fo lgers ist von der Bevölkerung m it unbeschreiblichem J u ­
bel aufgenom m en w orden, da  die H offnung a u f  einen 
T h ronerben  w iederholt durch die G eburt eines M ädchens 
enttäuscht w orden w a r.

W en n  jem and seine Streichhölzer vergessen h a t und in 
den S tra ß e n  S o f ia s  einen P assan ten  b itte t, von seiner 
Z igare tte  F eu er nehm en zu dürfen , macht er sich s tra fb ar. 
I n  B u lg a rien  ist die Streichholzindustrie staatliches Mono­
pol und m an  ist bem üht, dadurch die Einkünfte des S t a a ­
tes zu erhöhen. ________

mm. I s m e n  an nie M .  ö. U  sinn stets 24 r M en en , ne üe sonst M l m o t t e t  meinen (innen.
Schöne und preiswerte

in Waidhofen, bestehend aus 2 bis 3 
Zimmern samt entsprechenden Neben­
räumen sucht «Felix Spitz, Waidhofen 
Untere Stadt 18. 1230

Zu kleiner Familie
oder einzelner Dame sucht intelligentes 
Mädchen mit guten Zeugnissen Posten 
Keimet, Plenkerstratze 57. 1229

W arum ???
machen Sie sich unnötige Sorgen 
wegen Ihrer Möbelanschaffung, 
wenden Sie sich doch gleich ans

M ö b e lh a u s  N e u b a u h o f
Wien, VII., N eu b a u g a sse  6 6

dem man Vertrauen schenken kann.
Zirka 100 Musterkojen zeigen unseren 
Geschmack und Leistungsfähigkeit. 

Niedrige P reise!
Viele b eg e ister te  Kunden!

W ohnschlafzimmer - • 8 5 7 5  — 
Vollbauschlafzimmer - S 8 7 5  
W ohn-Speisezimmer

mit Fauteuils • • - 8 1100*— 
Wohnzim. neuer Entw. 8 7 9 0  — 
Lotterbett, mit oder

ohne Ablage von - 8 68  —

Aparte Küchen, Vorzimmer usw. 
Verlangen Sie Katalog. Autoprevlnzveriand.

M ö b e lh a u s  N eubauhoff
Wien, VII., N eu b au gasse  6 6

be im  E in g a n g  b la u e  K ugel.

auenlltöen W e n  imD Inser­
e n te n  ein,,6ulesflenialifr
e n t b i e t e t  dankbarst Franz K a r n e r ,  
Hauptoertrieb und Lager aller Radio- 
Apparate, Waidhofen a. d. P., (Eber- 
havdplatz 7. Diplom i Welser Gewerbe- 
Ausstellung 1932. Goldene M edaille: 

Haager Ausstellung 1933. 1227

SBebientrin
7 Jahre in einem Haushalt tätig, sucht 
ab 1. Jänner 1934 Bedienung. Dieselbe 
ist mit allen häuslichen Arbeiten ver­
traut und scheut keine Nachfrage. An­
schrift in der Beim. d. B l. 1211

Zunge Frau sucht Bedienung
oder sonstige Beschäftigung. Anschrift 
in der Berw. d. Bl. 1232

erzeugt geschmackvoll, rasch, billigst

9ru6tra ffioibboltn i.e.D bbi

j  Sicherheit reeller Bedienung! u l Sicherheit reeller Bedienung! |

Autogarage:
Rudolf Soglouer, Mielautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
SR. Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Llftation.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

vaumeister:
Carl Defeyve, Obere Stadt 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerftratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, Stadt­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bäcker:
Karl P ia ty s  W itwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bau- und Galanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Hbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohaudlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz. F ilia le  Unt. Stadlplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. 2).,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere Stadt 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Gä­
rungsessigerzeugung. Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer, Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses S ichere Easthof „zum goldenen Stern“,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwareo- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radi»  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nt. 33 und 77, Spedition»-. M öbel- 
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher Markt 9 Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter. Eier, Touristen* 
Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-i. 
Landes-Veimcherungsanftalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer. W eytet- 
strotze 18, Nagel.

Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer,
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.
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Beilage zu Folge 52 des „Voten von der Hbbs"
ttu Die furchtbarste 

Eisenbahnkatastrophe aller Zeiten.
Frankreich, d as  Land der Z ugsun fä lle , wurde S a m s ­

tag von einem Eisenbahnunglück betroffen, d a s  nach den 
Menschenopfern gemessen katastrophal ist und w ohl das  
größte Eisenbahnunglück darstellt, d a s  sich jem als  ereignet 

-v u  h a t: D er Schnellzug P a r i s — S tra ß b u rg  fuhr am  23. bs.
kßort. gegen 20 U hr bei Lagny (D epartem en t S e in e  et M a rn e )

in dichtem Nebel m it 105 K ilom eter Geschwindigkeit in 
^  den au f der Strecke bei dem O rte  P om ponne stehen ge- 

bliebenen Expreßzug P a r i s — N ancy  hinein . D i e  W i r ­
k u n g  w a r  f ü r c h t e r l i c h :  D er am  Ende des Zuges 
befindliche Eepcickswagen und sechs P ersonenw agen des 
haltenden Z uges w urden vollständig zertrüm m ert.

D er Expreßzug P a r i s — M eau x  w a r anscheinend infolge 
. des N ebels bei L agny au f einem  nicht freigestellten G leis 

stehen geblieben. D er Schnellzug P a r i s — S tra ß b u rg , der 
in  derselben Richtung fuh r, h a tte  die S perrsignale  über­
sehen und fuhr m it voller Geschwindigkeit in den haltenden  
Zug. E in  d ritte r  Zug, der a u s  entgegengesetzter Richtung 
kam, w urde dank einem  glücklichen Z u fa ll 100 M ete r vom 
U nsa llso rte  angehalten , da der Lokom otivführer d a s  G e­
fühl gehabt h a tte , daß a u f  der Strecke e tw as  nicht in O rd ­
nung  sei. Hiedurch w urde eine noch größere K atastrophe 
verhütet.

D i e  Z a h l  d e r  T o t e n  d e s  U n g l ü c k e s  b e - 
t r ä g t  2 0 1 .  Die Z ah l der V erletzten b e träg t über 300.

E in  Augenzeuge der g rauenhaften  Eisenbahnkatastrophe 
berichtet über den H ergang des entsetzlichen Unglückes u n ­
ter anderem  folgendes: Unser Z ug  w ar überfü llt. A lle 
G änge w aren  vollgestopft. D er vor u n s  abgefahrene Zug 
nach N ancy m it den p rim itiven  H olzw aggons hatte  ein ge­
radezu lebensgefährliches G edränge gezeigt. A lle  Fenster 
w aren  m it S tu d en ten  und S o lda ten  besetzt, die a u f  W eih ­
nach tsu rlaub  fuh ren , ferner m it K indern  und F ra u e n . U n­
ser Zug entwickelte eine große Geschwindigkeit. Ich  machte 
noch knapp vor der K atastrophe zu einem M itreisenden die 
B em erkung: „ W ir  rasen heute wie w ahnsinnig  d a h in !"  
D rau ß en  w ar pechschwarze Nacht und Nebel. Plötzlich w ar 
gellendes P fe ifen  vernehm bar. D ie  Brem sen knirschten 
und der ganze Z ug  geriet in s  Rucken, so daß alle Reisenden 
durcheinandergew orfen w urden. O ffenbar w a r aber der 
Z ug nicht m ehr au fzuha lten  gewesen. I n  der nächsten 
Sekunde erfolgte ein v o n n e r ä h n l i c h e s  K r a c h e n .  
D ie schweren Gepäckstücke fielen a u s  den Netzen. D ann 
w ar ein Augenblick R uhe. Dem  sekundenlangen Schwei­
gen folgte aber h u n d e r t f a c h e s  T o d e s r ö c h e l n .  
E s  nahm  sich so a u s , wie w enn  H underte von Menschen 
gleichzeitig stöhnen, schreien, b rü llen  und w im m ern w ü r­
den. 'Schon eilten  B eam te m it Fackeln herbei. Ich  verließ 
den Z ug  und w as  ich n u n  sah, w a r unbeschreiblich. D er 
Zug, m it dem w ir au sgefah ren  w aren , hatte  sich in ein 
G ew irr von Eisenstangen, H olztrllm m ern, R äd e rn  und

Fleischfetzen verw andelt. A us diesem u n en tw irrb a ren  Ge­
w irrs  ertönten entsetzliche Schreie von Menschen. B lu t­
überström te P ersonen  taum elten  vorüber und stürzten, 
kaum daß sie einige Schritte zurückgelegt hatten , w im ­
m ernd zusammen. I n  dem Bericht heißt es zum Schluß: 
Ich m m  im W eltkrieg und habe viel G rauenvo lles erlebt. 
Ich  habe M ä n n e r  gesehen, die sterbend am  Boden lagen. 
Ich  habe verstüm m elte, unkenntliche Leichen gesehen. Aber 
die K atastrophe von L agny stellt a lles, w as  ich a n  Schreck­
lichem und Entsetzlichem im W eltkrieg m iterleb t habe, weit 
in  den S c h a t t e n . _________

Keine Haftentlassung Hauptmann Leopolds.
Amtlich w ird m itgeteilt: I m  deutschen R undsunk w ird 

die M eldung verbreitet, daß der frühere niederösterreichische 
L andtagsabgeordnete und L an d esra t H aup tm ann  a . D. 
Joses L e o p o l d  am  24. Dezember au s  dem A n h a lte ­
lager W öllersdorf entlassen worden sei. W ie a n  zustän­
diger S te lle  erhoben wurde, ist die Nachricht durchaus u n ­
zutreffend. Leopold befindet sich nach w ie vor im A n ­
halte lager W öllersdorf.

w urde. M a n  fand kein L and, ab er auch keine E isb a rrie re  
sowie auch keinerlei schweres Packeis.

Vanknotenfälscher in Wien verhaftet.
W ährend  der W eihnachtsfeiertage ist es dem W iener 

S icherheitsbüro gelungen, eine Fälscherwerkstätte, in der 
lOO-Schilling-Falsifikate hergestellt w urden , auszuheben 
und die U rheber und V erb re ite r der Falsifikate festzuneh­
m en. A n den Fälschungen w ar eine ganze F am ilie  betei­
lig t, und zw ar der achtunLsechgigjährige Tischlermeister 
F ran z  H a s l i n g e r ,  der früher B eru fspho tograph  w ar, 
sowie seine beiden Löhne F ra n z  und J o h a n n  H aslinger. 
D ie F am ilie  lebte in großer N ot, au s  der sie sich durch die 
Fälschungen befreien wollte. Die drei H aslinger verschaff­
ten sich eine a lte  Tiegeldruckpresse, stellten sie im rückwär­
tigen T e il ih rer Tischlerwerkstütte versteckt aus und began­
nen dann  a u f  K upserp latten  m it der H erstellung der F a l ­
sifikate. V on etw a 100 Stück suchten sie 50 b is  60, die 
am  besten gelungen w aren , a u s , doch machten sich die zwei 
jungen H aslinge r bere its  bei der A usgabe der ersten F a l ­
sifikate verdächtig und schließlich w urden sie verhaftet. S ie  
legten d ann , ebenso wie ihr V a te r, ein vollständiges G e­
ständnis ab . _________

Neue Entdeckungen Byrds.
L o n d o n ,  27. Dezember. V ergangenen F re ita g  ist 

der Südpolarforscher A dm ira l B y r d  von seinem E xpe­
ditionsschiff zu einem vierstündigen F lu g  gestartet. D as  
Flugzeug lenkte der P i lo t  J u n e .  A ußerdem  befanden sich 
a n  B o rd  ein H ilfsp ilo t, ein K artog raph  und ein Funker. 
B y rd  d rang  m it seinem Flugzeug b is  zum 70. G rad  süd­
licher B reite  vor und bew ältig te in  den vier S tu n d en  eine 
Strecke von 550 K ilom eter, also m ehr a l s  K a p itä n  Look 
in vielen M o n a ten  zurückgelegt ha tte . D as  größte E r ­
eignis bildete die Entdeckung, daß d a s  überflogene G e­
biet ganz an d e rs  gearte t ist, a l s  b isher angenom m en

Ein Phänomen für die ärztliche Wissenschaft.
V ergangenen F re ita g  w urde in W ien  in  der Gesellschaft 

der Ärzte ein P a t ie n t  vorgestellt, bei dem durch R ö n tg en ­
untersuchung festgestellt wurde, daß seit J a h r e n  eine V e r­
b indung zwischen Speiseröhre und Lunge besteht. E s  ge­
langen also Speisen in die Lunge. W ährend  dies sonst in 
der Regel zu gefährlichen, lebensbedrohenden L ungen­
entzündungen füh rt, e rfreu t sich der betreffende H err guter 
Gesundheit. A llerd ings haben ihm die R öntgenologen jetzt 
eine bestimmte Lage nach der N ah ru n g sau fn ah m e an g e ­
ra ten . _________

Werbungen zum Militäraffistenzkorps.
Amtlich w ird m itgeteilt: Nach der neuen „V orläu figen  

W ehro rdnung" w ird es jungen M ä n n e rn , die im 18. b is  
26. L ebensjah r stehen, ermöglicht, durch A nw erbung zum 
M ilitärassistenzkorps, d a s  e inen  T e il der bew affneten 
M acht bildet, eine fünf- b is  sechsmonatige m ilitärische A u s­
bildung zu erhalten . Diese A usb ildung  kann auf G rund  
von Ansuchen im  W ege der W eiterverpflichtung b is  zu 
w eiteren sechs M o n a te n  verlängert werden. Anschließend 
a n  diese Präsenzdienstpflicht haben die M annschaftsperso­
nen des M ilitärassistenzkorps noch —  je nach der D auer 
der a llfä llig en  W eiterverpflichtung —  längstens ein  J ä h r  
der bew affneten M acht a l s  Dienstpflichtige des B e u r la u b ­
tenstandes anzugehören. D ie W erbungen  fü r  d a s  M il i tä r ­
assistenzkorps finden in der Z e it vom 8. J ä n n e r  b is  3. 
F e b ru a r  1934 s t a t t . _________

Schäfflers Wettervorhersage für Zänner 1934.
N orm aler W in te rm o n a t m it F rost und Schnee, fü r die 

A u sü b u n g  des W in terspo rtes  nicht ungünstig. Um  N eu ­
ja h r überwiegend unruh iger und unbeständiger W itte ­
rungscharakter bei stark schwankenden T em pera tu ren . 3. 
und 5. J ä n n e r  voraussichtlich Schneefall. Gegen 8., 9. 
J ä n n e r  T em pera tu rzunahm e und E in trü b u n g , d a n n  kalt 
und meist heiter. 13., 21. a n d  24. J ä n n e r  w ä rm er, w a h r­
scheinlich b is  zu T au w ette r. Niederschläge im  M o n a t J ä n ­
ner reichlich, meist Schnee, in den Z e iten  stärkeren T em pe­
ratu ranstieges Tauschnee und Regen.

SeltistKlebe- 

Schreibmiischinon Postlm rten
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unen t­
behrlich! 1000 S tü c k  (w e iß )  m it  F ir m a a u fd r u c k  16 8 .
Bestellen Sie noch heute bei der

D ruckerei W aidhofen a.Y., G.m.b.H.

Ich springe im Fallschirm ab.
V on C h arle s  A. L i n d b e r g  H.

„ Ich  startete am  16. S eptem ber 1926, 4 U hr 25 M in u ­
ten nachm ittags, vom F lugplatz L am bert (S t . L o u is) und 
erreichte nach einem  g la tt verlaufenen  F luge um  5 U hr 10 
M in u ten  S pring fie ld  und um 5 U hr 55 M in u te n  P e o r ia .

Ich  verließ den Flugplatz P e o r ia  um 6 U hr 10 M in u ­
ten nachm ittags, ü b e r dem B oden lag  leichter Nebel, aber 
der H im m el w a r  fast ganz klar und nu r m it verstreuten 
K um ulusw olken bezogen. E tw a  40 K ilom eter nordöstlich 
von P e o r ia  w urde es dunkel; ich flog n u n  nach dem 
K om paß und überprüfte  nun m einen K u rs  nach den Lich­
te rn  der S täd te  un te r m ir, b is  w enige K ilom eter nord­
östlich von M arse illes  und dem I l l in o is -F lu ß  ein nied­
riger Bodennebel aufkam.

D er Nebel erstreckte sich vom Erdboden b is  in  eine Höhe 
von etw a 200 M ete r, und da  ich nicht un te r der N ebel­
schicht wegfliegen konnte, flog ich zurück und versuchte, 
beim  Schein einer Leuchtkugel zu landen. Doch die Leucht­
kugel b ran n te  nicht an , und ich nahm  daher w ieder den 
K u rs  au f M ayw ood , den Luftposthafen von Ehikago, in 
der H offnung, über dem F lugplatz ein Loch im N ebel zu 
finden. B ei näherer P rü fu n g  stellte sich h e rau s , daß die 
Ursache für das  V ersagen der Leuchtkugel die K ürze der 
Abzugsschnur w ar, und daß die Leuchtkugel doch noch zu 
benutzen w ar, w enn m an  die Schnur ganz herauszog.

Ich  flog nun  nach dem K om paß b is 7 U hr 15 M in u ­
ten abends w eiter, a ls  ich einen m a tten  Schein über der 
Nebeldecke erblickte, der a u f  eine S ta d t  u n te r m ir 
schließen ließ. E s  w aren  m ehrere dieser Lichtflecke au f 
dem Nebel sichtbar, a lle rd in g s  n u r, w enn ich nicht vo r­
her in s  helle M onblicht sah — , das  konnten n u r  die an  den 
F lugplatz M ayw ood grenzenden S täd te  sein. E s  gelang 
m ir jedoch in  keinem Augenblick, die genaue Lage des 
F lugplatzes festzustellen, obgleich ich später erfuhr, daß die 
S cheinw erfer nach oben gerichtet und zwei Fässer B enzin 
angezündet w orden w aren , um m eine Aufmerksamkeit zu 
erregen. M eh rm a ls  ging ich b is  a u f  die Nebelschicht n ie­
der, die nach m einem  Höhenmesser 200 b is  300 M ete r hoch 
w ar. D er H im m el über m ir  w a r b is  a u f  einige zer­
streute Wölkchen klar. M ond  und S te rn e  schienen hell. 
Nach fünfunddreiß ig  M in u te n  vergeblichen K reisens über 
dem P la tz  flog ich in westlicher R ichtung w eiter, um vom 
M ich igan-S ee wegzukommen und in  der Hoffnung, ein 
Licht län g s  der T ra n sk o n tin en ta llB a h n lin ie  au sfin d ig  zu 
machen. _

A ls  sich nach fünfzehn M in u te n  F lu g  nach W esten noch 
im m er kein Loch im Nebel zeigte, nahm  ich den K u rs  nach 
Südw esten, in der H offnung, den R an d  der Nebelschicht im

S üden  des Illin o is -F lu sse s  zu erreichen. M ein  M oto r 
setzte um  8 U hr 20 M in u te n  a u s , und  ich schaltete den 
Reservetank ein. I n  diesem Augenblick w ar ich n u r  500 
M ete r hoch, und a ls  der M o to r nicht so schnell ansprang , 
wie ich e rw arte t hatte , schob ich die Taschenlampe in m ei­
nen G ü rte l und w ollte gerade die Fallschirmleuchtkugel 
entzünden und nachspringen, a l s  der M o to r endlich wieder 
einsetzte. E ine zweite P rü fu n g  zeigte, daß der H au p t­
tank leer w a r und folglich n u r noch eine F lugzeit von 
höchstens zw anzig  M in u te n  übrigblieb.

I n  der Nebeldecke w aren  keine Löcher; daher beschloß ich, 
d as  Flugzeug aufzugeben, sobald der Reservetank leer w ar. 
Ich versuchte, den Packraum  zu öffnen, die Postsäcke h in ­
auszuw erfen und d a n n  zu springen, aber ich konnte den 
vorderen Verschluß nicht ausbekommen. Ich  w a r  m ir 
bew ußt, daß die F euersgefah r wegen der leeren  T anks 
nicht groß w ar, und begann, in  die Höhe zu steigen, a ls  
ich einige Sekunden lang  ein Licht a m  B oden erblickte. D a s  
w ar d as  erste Licht, das ich seit fast zwei S tu n d en  sah, 
und da ich noch fü r etw a fünfzehn M in u te n  B rennstoff 
hatte , ging ich auf 400 M eter herun ter und zog die Schnur 
der Leuchtkugel ab , a ls  ich nach m einer Schätzung über 
dem Licht w ar, d a s  ich gesehen h a tte . D iesm al entzündete 
sie sich, aber n u r, um die Decke einer festen N ebelm auer zu 
beleuchten, in  der sie bald verschwand, ohne die geringste 
S p u r  vom B oden zu erhellen.

F ü r  sieben M in u te n  ha tte  ich noch Brennstoff. D a  ich 
den Lichtschein einer S ta d t  durch den N ebel schimmern sah, 
drehte ich nach dem freien F eld  und richtete d as  F lu g ­
zeug au f. I n  1800 M ete r Höhe setzte der M o to r au s . Ich  
t r a t  au f die B rüstung  h erau s  nach der rechten S eite  des 
S itzes und zog die R eißleine nach einem S tu rz  von etwa 
30 M eter. D er Fallschirm , ein ,,J rv in g "-S itz ty p , a rb e i­
tete vorzüglich; ich fiel m it dem Kopf nach unten, b is die 
G urte  mich in eine aufrechte Lage rissen und der Schirm  
sich entfaltete. D iesm al brachte ich die R eißleine m it. Ich  
zog die Taschenlampe a u s  dem G ürte l und ließ sie durch 
die Nebelschicht blitzen, a ls  ich hörte, wie plötzlich der F lu g ­
zeugm otor w ieder einsetzte. V or dem A bsprung w ar er 
nicht m ehr gelaufen, und ich hatte  daher unterlassen, die 
Z ündung  abzustellen. N u n  w ar anscheinend beim  senkrechten 
S tu rz  des Flugzeuges noch e tw as B enz in  in  den V ergaser 
gelaufen. B a ld  kam auch das  F lugzeug in S icht, etw a 
400 M ete r vor m ir, es fiel in  der Richtung au f m einen 
Fallschirm  zu. Ich  steckte die Lam pe in eine Tasche m ei­
ner F lu g au srü s tu n g , d am it ich den Fallschirm , w enn  nötig, 
ablenken konnte. D a s  F lugzeug beschrieb eine L inks­
spirale von e tw a  1500 M ete r Durchmesser und ging etwa 
300 M ete r vor m ir h e ru n te r. Ich  w a r m ir nicht darüber 
klar, ob das  Flugzeug oder ich schneller stürzte und lenkte 
daher m einen Schirm  so schnell von der S p ira lb a h n  des

Flugzeuges weg, wie ich konnte. E s  w a r bald  au ß er Sicht, 
erschien aber nach einigen Sekunden w ieder, da es etw a 
die gleiche Fallgeschwindigkeit h a tte  w ie  der Fallschirm . 
Ich zählte fünf S p ira le n , jede ein w enig w eiter von m ir 
en tfern t, b is  es die N ebelw and erreichte.

A ls  ich im  Nebel verschwand, wußte ich, daß der Boden 
etw a 300 M eter tief w ar. Ich  griff nach der Taschen­
lam pe, aber sie w a r nicht m ehr da. Ich  konnte weder die 
E rde noch den H im m el sehen und h a tte  keine A hnung, wie 
d a s  L and  u n te r  m ir beschaffen w ar. Ich  kreuzte die B eine, 
um nicht an  einem  A st oder einem D ra h t hängenzubleiben, 
schützte m ein Gesicht m it den H änden und w arte te . Plötzlich 
sah ich die Umrisse des B odens, und e inen  Augenblick 
später landete ich auf einem  K ornfeld. D a s  K orn  ging 
m ir b is  über den Kopf und der Schirm  lag  oben a u f  den 
Ä hren. Ich  packte ihn schleunigst zusam m en und lief eine 
Furche en tlang . A uf dem B oden konnte m an  etw a 100 
M ete r w eit sehen. I n  w enigen M in u te n  kam ich a n  ein 
S toppelfeld  m it einigen W agenspuren, denen ich b is  zu 
einem G utshof, der etw a 400 M e te r  en tfern t w ar, folgte. 
A ls  ich den Hof erreichte, sah ich Autoscheinwerfer über 
die S tra ß e  huschen. I n  der M ein u n g , daß jem and die 
T rü m m er des Flugzeugs entdeckt haben  könnte, ging ich 
zu dem A uto  h inüber. D ie Insassen frag te n , ob ich ein 
Flugzeug h ä tte  abstürzen hören und ich brauchte einige 
Z eit, um ihnen auseinanderzusetzen, daß ich d a s  F lu g ­
zeug geführt hätte  und jetzt selbst a u f  der Suche darnach 
sei. Ich  m ußte ihnen erst den Fallschirm  zeigen, b is  sie m ir 
endlich g laub ten . D er B a u e r  w a r, wie fast a l le  seine Nach­
b a rn  im  Umkreise von 5 K ilom eter, der bestim m ten A n ­
sicht, daß d a s  F lugzeug beinahe a u f  fein H au s  gestürzt 
sei und ganz in  der N ähe liegen m üßte. E r  könnte b is  
auf e in  p a a r  M ete r genau  die S te lle  angeben, wo er es 
a u f  den Boden h ä tte  aufschlagen hören. W ir  m ußten erst 
eine V iertelstunde m it nutzlosem Suchen nach den T rü m ­
m ern zubringen, ehe er mich endlich nach seinem H a u s  
gehen hieß, wo ich eine Suchmannschaft zusammenbrachte
und nach S t. L ou is  und Ehikago te lephonierte  "

*

„L indy", der O zeanbezw inger, der L ieb ling  A m erikas, 
•ist jetzt wieder e inm al derjenige, we l che r . . .  D aß er aber 
die B ew underung , die ihm  die ganze W elt schenkt, wirklich 
'verdient, haben  die F lugsport-In teressen ten  eben selbst ge­
lesen. Sicher haben  sie sich über die K altb lü tigkeit gefreut, 
die unser Held auch in gefährlichen L e b e n s la g e n "  en t­
wickelt. Noch längeren  G enuß hä tten  sie, w enn  sie das , 
w ie selten eins, fesselnde und  sympathische Buch des jungen 
C o lonel: „ W ir  zwei. I m  F lugzeug über den A tlan tik "  
'(F . A . Brockhaus, Leipzig. M i t  24 B ild ern . M l  2.80) 
lesen w ürden, dem unsere Schilderung entnom m en ist.

MW
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entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:
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Karl und Leopoldine Langer
Schneidermeister

Franz Posset
Handschuhmacher und Lcderhosenerzeuger

Lini Kirnbauer
Schnittwarenhandlung

A lois und Anna Lindenhofer
Parsümeriewarengeschüst

Alois und Vetti Wagner
Delikatessenhandlung

Zosef und Marie Bruckner
Weih-, Schwarz- und Feinbäckerei, 

Viktualienhandlung

Alois und Anna Pöchhacker
Fleischhauerei und Selcherei

Zosef und Nosa Seeböck
Mode und Manufaktur

K arl SchönhaÄer, Kaufmann

Therese Hellmayr
Damenschneiderei

Anna Wagner und Söhne, Hausmening
Fleischhauerei und Selcherei

Pokerschnigg & Kröller
Hufschmiede, Auto- und Maschinen- 

Reparaturwerlstätte

Familie Hermann Zeilinger
Sattler und Spritzlackierer

Leo Schönheinz
Adler-Drogerie

Hans Fukals Wtw.
Schneiderei

Alfons Weber
Fleischhauer und Selcher

Zohann und Fritzi Pavlik
Textil, Wirkwaren und Wäsche

H. Hoyas
mechanische Auto- und Maschinen- 

Reparaturwerkstätte

Franz Stahrmüllers Wtroe.
Gasthaus und Dampfbäckerei 

Zell a. d. Ybbs

Friedrich Schrey
Bau- und Zimmermeister

Hochbau und Eisenbetonbau, Zimmerei 
und Sägewerk

Johann Hofbauer
Schneidermeister

Anton und Anna Achleitner
Fleischhauerei und Selcherei 

Hammergasse 4

Franz und Sofie Kotter
Bäckerei

Ludwig Greller, F. Plamofers Nachf.
Gemischtwarenhandlung

00588313
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entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:

Karl und Mizzi Lettner
Kristallsoda- und Blitzblank-Scheuerpulver- 

Fabrikation
Waidhofen a. d. Ybbs 
gegenüber Hauptbahnhof

Familie Neumüller
Schuhwaren-Erzeugung

Miihlstrahe

Matthäus und Zofefine Erb
Zuckerbäcker

Franz Hochnegger
Lederhandlung

Hans Wiefer Zosef und Grete Lackner Karl Sich Familie Wagner
Schneidermeister Spenglerei Schneidermeister Mehlhandlung

Farbwaren-, Spezerei- und 
f Materialwaren -Handlung

Hans und Anna Hörmann
Elektrotechniker

Zosef Grün
Eisenhandlung

Nudolf Voglauer
Mietauto-Unternehmen 

Untere Stadt 28—29

Zosef Wüchse
Spezerei und Delikatessen

Hans und Aosefine Huber
Uhrmacher

Wilhelm und Marie (Seipel
Malermeister

M aria Hikade
Gastwirtschaft

Viktor und Resi Ebner
Gasthof und Fleischhauerei

Ferdinand und Julie Pfau
Gärungsessig-Erzeugung

Zosef und Therese Hierhammer
Hotel „zum goldenen Pflug"

Familie P iaty
Dampfbäckerei und Konditorei

Karl und Amalie Edinger
Spezerei, Delikatessen, Kurz- und Wirkwaren

Familie Hans Vlaschko
Spengler und Installateur

Wilhelm Kreul
Hotel und Cafe Znfiihr

Otto Vernauer
Kaufmann 

Spezerei- und Kolonialwaren 
en groß, en detail 

Kunz-Kaffee-Niederlage

W W W  6 1 t K itte k i im  M  « U t e  S n t e n t t « !



entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:

Karl und Nosina Lindenhofer
Schuhmachermeister

Friedrich und Anna Mayrhofer, Hilm-Kematen
Gasthofbesitzer

Rudolf und Käthe Holzner
Gasthaus und Casö

U n s e r e n  l i e b e n  K u n d e n  u n d  
B e k a n n t e n  e i nM l Heu»!

Familie Krautschneider
M aschinen-, R adio-, G ra m m o v lM - u.Falirratchondiung

A llen  unseren  v e re h rte n  K u n d en , F re u n d e n  und  B e k a n n te n  e in  herzliches m

I 
I

| R udolf  und Johanna Kupfer j
e n t b i e t e t  d e n  g e e h r t e n  
K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

Markus Krobath
H a f n e r ,  O f e n -  u n d  S  p a r h e r d s e tz e r 

Waidhofen a.d.Vbbs, Hammergaffe 2

mm »tötn M r t
e n t b i e t e t  a l l e n  v e r e h r t e n  K u n d e n

Bäckerei Härtner
Waidhofen a.d.Vbbs, <Mbstorgaffe 5

Die W M -  unD B p a r s e n o M a f t  
Eaibbasen a . b . f l b b m . e . m . b . f i .
e n t b i e t e t  i h r e n  P .  T.  M i t g l i e d e r n

H m : " "

iüü M ir e s r o im
e n tb ie te t

Maria Enzinger
S ch n e id erm eiste rin  

Waidhofen a.tybbs» Plenkerstrahe 15

U n s e r e n  l i e b e n  G ä s t e n  u n d  
B e k a n n t e n  e i n

Familie Awettler
A llen  G ö n n e rn  und  F re u n d e n  unseres  G e ld in s titu te s  e n tb ie te n  w ir  die

herzlichsten

I
Vorschuß und Sparverein zu Amstetten:G e n .  

m. b. 6.

Sterblichen Qlw
mir Jahreswende

entbietet allen Kunden und Gönnern

X a n d t r .

IHolkerei  •  Emmentaler  J täs ire i  •  Xagerhaus

Nadio-Programm
vom Montag den 1. bis Sonntag den 7. Zänner 1934.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur Verlau tbarung  gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht aus.)

M ontag den 1. Zänner: 10.00: Wiener Trompeterchor (Franz 
Burkhart). 10.30: Hans Christian Andersen: Zwölf mit der 
Post. 10.50: Richard S trauß :  Sonate  für  Violine und K la ­
vier, Es-Dur. Op. 18 (Georg S te iner ;  Otto Schulhof). 11.20: 
Wie Altwien Neujahr feierte. 11.50—14.00: Orchesterkonzert 
(Rudolf R il iu s ;  Hertha Eröger; Wiener Symphoniker). 15.00: 
Zeitzeichen usw. 15.05: Kammermusik (Eottesm ann-Q uartett) .  
16.05: Neujahrssingen bei uns und in der weiten Welt. 16.35: 
D as musikalische Österreich. Blasmusik (Eduard Pfleger). 
18.00: Heinrich Hertz (zum vierzigsten Todestag). 18.10: B e­
such in Grillparzers Arbeitszimmer. Am Mikrophon: Dr. Hans 
Nüchtern. 18.40: Franz Schubert: „Winterreise" (Hans Du- 
han; Cbarles Lerne). 19.40: Zeitzeichen usw. 19.50: I m  
Zeichen der Wiener Operette (Josef Holzer; M a r ia  Reining;
Jgo  G uttm ann; Funkorchester). 21.30: Abendbericht, V erlau t­
barungen. 21.45: Das Wintersportprogramm 1934. 22.00:
Barmusik (aus der „Oase"). Anschließend Verlautbarungen.

Dienstag den 2. Zänner: 11.30: Aus den Alpenländern
(Schallplatten). 15.20: Die künstlerische Ausarbeitung der
Urlaubsphotos. Die Fertigstellung des Positivs und der Ver­
größerung. 15.35: Kinderstunde: Der Tiere Lust und Leid (ein 
Liederspiel von Dolfi Nießner). (Dolfi Nießner und ihr Kinder­
chor). 16.00: Alte Meister (Schallplatten). 16.35: Bastelstunde. 
17.05: Große Siege in der W elt des Sports .  17.25: W ir stellen 
vor (Anny Eregoric; M ax Kundegraber; Zulius  Katay). 
18.05: Neujahrsbriefe und Haussegen in Österreich. 18.30: 
Französische Sprechstunde fü r  Anfänger. 19.00: Musik von Char 
les Weinberger (Funkorchester; Joses Holzer). Zn einer Pause 
(19.35): Zeitzeichen usw. 20.00: Das Feuilleton der Woche. 
20.30: Zeitfunk. 20.45: Orchesterkonzert (Karl Ander,ieth; Ernst 
Fischer; Volksopernorchester). 22.15: Abendbericht usw. 22.30: 
Äbendkonzert (Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 3. Zänner:  11.30: Berühmte Künstler (Schall­
platten). 15.20: Auswahl der Zuchttiere in der Hühnerhaltung. 
15.35: Venezianisches Theater zur Zeit des Rokoko. 16.00: Kon­
zertstunde (Valerie Spitzmüller; Sandy  Rosdol; Otto Schulhof). 
16.35: Jugendstunde: Jag d  vor zweitausend Jahren. 17.00: 
F ür  den Erzieher: D as neue Vierteljahr im Schulfunk. 17.20: 
S tunde österreichischer Komponisten der Gegenwart. Marco 
Frank (W eißgärber-Quartett;  Hedda Ballon). 18.10: llniver-

sitätsprofessor Dr. Carl Ewald: Uber Knochenbrüche, V er­
renkungen und Verstauchungen (Wissenswertes für S p o r t ­
beflissene). 18.35: Unfallsgefahren im Tiefbau und deren Ver­
hütung. 19.00: Zeitfunk. 19.15: Zeitzeichen usw. 19.25: Über­
tragung aus  der S taatsoper. J n  der P au se : Äbendbericht usw. 
22.05: Verlautbarungen. 22.10: Esperanto-Auslandsdienst. Reise 
zum Wintersport nach Salzburg. 22.25: Tanzmusik (aus dem 
Cafe Palmhof). Anschließend: Verlautbarungen.

Donnerstag den 4. Zänner: 11.30: Dauernmusik (Schall­
platten). 15.20: Das alte Wiener Postbüchel. 15.35: Kinder­
stunde. Das goldene Herz. 16.05: Opernszenen (Schallplatten). 
16.50: Fehler des Sam arite rs .  17.05: Billige Mehlspeisen für 
den Fasching. 17.30: Lieder und Arien (Harriet Henders). 18.10: 
Durch Werksgemeinschaft zum Werkserfolg. 18.35: Bilder aus 
dem Gran Chaco. 19.00: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; 
Josef Holzer). J n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: 
„Die Großstadtluft", Schwank von Oskar Dlumenthal und 
Gustav Kadelburg. 22.00: Abendbericht usw. 22.15: Schnee­
berichte a u s  Österreich. 22.30: Tanzmusik (Schallplatten). A n­
schließend Verlautbarungen.

Freitag  den 5. Zänner:  11.30: Lieder aus den Alpenländern 
(Schallplatten). 15.20: Gas im Haushalt. 15.35: Jugend­
stunde. Josef Haydn: Klaviertrio Nr. 1 (Zimbler-Trio). 16.00: 
Aus Tonfilmen (Schallplatten). 16.25: F rauenstunde: Briefe an 
eine junge Frau. 16.50: A ls  österreichischer Jngenieur in Klein­
asien. 17.15: Konzertstunde (M arie  Je lm a r ;  M arg i t  S tu rm ; 
Dr. Josef Garnhaft). 17.55: Bericht über Reise und Fremden­
verkehr. 18.10: W interland Kärnten. 18.30: Wochenbericht über 
Körpersport. 18.40: Die niederosterrei chischen Zisterzienserstifte 
Heiligenkreuz, Lilienfeld und Zwettl. 19.05: Wiener S t im ­
mungsbilder (Josef Holzer; Lya Beyer; Dr. Josef Bergauer; 
Funkorchester). 19.40: Zeitzeichen usw. 20.35: „Das Triptychon 
von den heiligen drei Königen". Don Felix Timmermans. 
21.20: Der Kampf um den Menschen. Mensch und Technik. 21.45: 
Abendbericht usw. 22.00: Abendkonzert (aus dem Lehar-Saal 
und dem Grinzinger Keller des Hotels Krantz-Ambafsador). 
Anschließend Verlautbarungen.

S am stag  den 6. Z änner:  10.00: Orgelvortrag (Franz
Schütz). 10.30: Kind und Tier. 10.50: Vorträge auf zwei K la­
vieren (Franz Schmidt—Edgar Schiffmann). 11.30: M it  Hei­
mat! ied und Brauch durchs Ja h r .  12.00—14.00: Orchesterkon­
zert (Anton Konrath; Grete Lorweg; Wiener Symphoniker). 
15.00: Zeitzeichen, P rogram m  für heute, Verlautbarungen. 
15.05: Österreichische Winterbilder. 15.30: Gitarre-Kammermusik 
(Vereinigung „Rondorf"). 16.30: Bosnische Städte. 17.00: 
Nachmittagskonzert (Funkorchester^ Josef Holzer). 18.35: R u ­
dolf Alexander Schröder. Aus seinen Werken. 19.05: Josef 
Schuster (Violoncello). Am Flüge l:  W alter  Bricht. 19.55: Zeit-

>: Schallplattenkonzert 18.15: 
ren Werken. 18.45: Zeitzeichen 
i Verdi (Übertragung aus Der

zeichen ufm. 20.00: Der Spruch. 20.05: Die populäre Oper und 
Operette. Funkpotpourri von Viktor Hruby (Max Schönherr; 
Wanda Achsel. Magda Schwelle: Karl  Ziegler; Arthur Fleischer; 
Gustav Vogelhut; Wiener Symphoniker; Staatsopernchor). 
21.40: Abendbericht. Verlautbarungen. 21.55: Abendkonzert
(Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend: Verlautbarungen.

S onn tag  den 7. Zänner: 8.00: Orgel (Louis Dite). 8.30: 
Morgenkonzert (Schallplatten). 9.20: Turnen F ü r  Vorgeschrit­
tene. 9.40: Ratgeber der Woche. 10.00: Übertragung des Gottes­
dienstes aus der Franziskanerkirche in Wien. Betstngmesfe von 
K. P . Frank und Vinzenz Goller. Betrachtung: Erzbischof Dok­
tor Theodor Kardinal Znnitzer. 11.00: I m  Gleichnis. Lustige 
Geschichten von Hans Ratonek. 11.20: Symphoniekonzert (Karl 
Audevieth; das Wiener Kammerorchester). 12.30—14.00: Unter­
haltungskonzert (Josef Holzer; Wiener Symphoniker). 14.30: 
Zeitzeichen usw. 14.40: Lohnende Rindermast. 15.00: Bücher­
stunde. 15.25: Kammermusik (E raf-Kurz-Quartett) .  16.25: Auf 
Römerstraßen in Libyen. 16.55:
Alois Karl Seyfried. Aus eigenen 
usw. 18.55: „Othello", Oper von Verdi (Übertragung 
S taa tsoper) .  I n  einer Pause (etwa 21.40): Abendbericht usw. 
22.20: Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend 
Verlautbarungen. ____________

Bücher und Schriften.
Ausblick auf 1934. Einen köstlichen Ausblick ins neue Ja h r  

gewährt uns  wieder der Kalenderverlag C a r l  F r o m m e ,  
^achkalender für Ärzte. Förster, Juristen,' Geistliche, Geschäfts­
leute, Professoren und S tudenten sind lange vor Jahresschluß 
schon da. Berufskalender, wie Tages- und Wochenabreißkalen­
der, Einschreib-, P u l t -  und Wandkalender in verschiedensten 
Größen für Geschäfte, Büros, Ämter, S p i tä le r  find pünktlich 
erschienen. Herren- und Damentaschen werden nicht leer bleiben, 
wenn man hört, was für sie alles geschaffen: Zeitweiser, 
Westentalschen-Kalender, große und kleine Taschenvormertkalen- 
der in Hoch- und Querformaten, Elegante Welt-Kalender, Tage­
bücher sowie allerliebste kleine Portemonaiekalender. Und wirk­
lich welch köstlichen Ausblick, aus all der Fülle leuchten dem 
Suchenden sechs Doppelfeiertage in roten Lettern entgegen. Wer 
wollte sich da nicht Frommes Kalender 1934 raschest besorgen.

M lkitkt Hkll „ M n  Don l ö s !
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